Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 
Hirſchberg, Mitwoch den 3. Auguſt 1859 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
treff der Beſatzung der Feſtung Raſtatt eingebracht. Die 
Deut ſ ch lan b. ſelbe ſoll in Kriegszeiten aus 12000 Mann, in Friedenszeiten 
un. Preußen. aus 6000 Mann beſtehen und aus Oeſterreichern, Preußen 
merlin, den 29. Juli. Nach einem Erlaß des Miniſte⸗ und Badenſern zuſammengeſetzt werden. Die Stelle eines 
es Innern vom 27. Juli tritt in Folge der Demo: Gouverneurs und Artillerie: Direktors ſoll von Baden, die 
0. An des mobilen Theils der Armee der Erlaß vom eines Genie: Direktors von Oeſterreich und die eines Kom⸗ 
Ausleril d. J., betreffend die zeitweilige Nichtertheilung von mandanten abwechſelnd von Oeſterreich und Preußen beſetzt 
an „ndspäfien, Heimathsſcheinen und Entlaſſungsurkunden werden. Letztere haben angezeigt, daß ſie dahin überein⸗ 
Ha är und landwehrpflichtige Perſonen außer Kraft. gekommen ſeien, in der Kommandantur alle 5 Jahre zu 
ſind hungen von Mannſchaften aus dem Reſerveverhaͤltniß wechſeln. 
er an 1. Ju Beef blichen 8 Baiern. 
mi „den 30. Juli. In Betreff der angeblichen Ver⸗ a Kr ; 8 
Jugangevorſchläge 158 neutralen Mächte iſt — preußiſchen Aſchaffenburg,. den 26. Juli. Heute Morgen find 
lich aweiſung jener falſchen Angaben nun auch eine ähn- die franzoſiſchen Kriegsgefangenen über Darmſtadt nach 
N der englischen und der ruſſiſchen Regierung gefolgt. Raſtatt abgegangen, woſelbſt jie an franzöſiſche Kommiſſare 
bean der „K. Z.“ iſt die ſeit etwa 6 Jahren Angeſabrte egen öͤͤſterreichiſche Gefangene ausgeliefert werden. Mehrere 
je dere Oldensdekoration für Nichtchriſten (ſtatt des Kreu⸗ in der Fremdenlegion dienende Deutſche haben es indeß 
elie 1 


ne Sonne) als abgeſchafft zu betrachten, indem es den vorgezogen, den franzoͤſiſchen Militärdienſt zu quittiren und 
die benen * en id die 7 übliche oder ſich auf dem lürzeſten Wege in ihre Heimath zu begeben. 
rare d zu wählen, Neun, eigen Anfenshalhe dub eg e, e e Urestehten 
hei den 2. i. Die Dörfer Kirchheilingen, Neun: A „ Se ne 
W en und Sd en Seer ehen fh gegen der ar zu Schaffen machten, doch jollen dies Nichtfranzo⸗ 
waltſa ihnen vor einiger Zeit vollzogene Ackerſeparation ge⸗ ſen geweſen ſein. 
m & aufgelehnt und ſollen nun durch Strafeinquartierung OGeſtecre lch. 
105 Zehorſam gebracht werden. Es rüdt daher eine größere 


ünlang Militär von bier aus, um dieſe Erceherecution Wien, den 25. Juli. In Prag hat man beſchloſſen, die 
3 Jahren Aebnliche Straferecutionen wurden erſt vor Militärbofpitäler mit Bibliotheken zu verſehen, um den zahl⸗ 
Dachwien über die Gemeinden Großfahner (gothaiſch) und reichen Verwundeten eine angemeſſene Beſchaͤftigung zu ge⸗ 


D preußiſch) verhängt währen Die Freiwilli deren E f 

8 5 — Freiwilligen, deren Engagement auf die 
ele den 20 Ju Geſtern wurde von der Kriegsdauer lautet, ſollen, wenn ſie tauglich für den Mili- 
der Ciammer des hieſigen Zuchtpolizeigerichtes in Betreff tärdienſt befunden werden, in die Jägerbataillone eingereiht 
Kanprantlage des verkrüppelten Lintermann gegen den werden. — Nach einer Angabe der „Pehſt⸗Of. Ztg.“ beträgt 
Verha d von Wiſſmann zu Gladbach wegen geſetzwidriger vom 20. Mai bis 21. Juni, d. b. vom erſten bis zum letzten 
reform ia des Erſteren das frübere freiſprechende Urtheil Tage des Kampfes, alſo in 36 Tagen, der Totalverluſt auf 
entfhäye und der Landrath von Wiſſmann in eine Civil: beiden Seiten 71,484 Mann, wovon 30,947 Mann auf Oeſter⸗ 
8 gung von 50 rtl. und in ſämmtliche Koſten verurtheilt. reich und 34,437 Mann auf Frankreich und Sardinien fallen. 
Im Ganzen hat die öſterreichiſche Armee 5000 Todte und 
Fra Freie Stadt Fraukfurt. 30,000 Verwundete und Gefangene gehabt. — Dem Verneh⸗ 
vie, "Hfurt a. M., den 28. Juli, Dem Vernehmen nach men nach follen im Venetiäniſchen fliegende Kolonnen 
8 Teufen der heutigen Sitzung des Bundestages Deiterreih, angeordnet werden, um dem nach einem Kriege unvermeid⸗ 
ben und Baden einen gemeinſchaftlichen Antrag in Be: lichen Räuberunweſen zu ſteuern. Es find in der letzten Zeit 


si (47. Jahrgang. Nr. 61.) 


. 


„ ee, 


mehrere Raubanfälle mit bewaffneter Hand vorgekommen. 
So drangen in der Nähe von Baſſano mehrere Bewaffnete, 
die ſich für Deſerteure ausgaben, in das Haus eines Gaſt⸗ 
wirths und nahmen ihm unter Gewaltanwendung und Miß⸗ 

andlung feine ganze Baarſchaft ab. In die Oriſchaft Bosco 

biafauova drangen 15 Perſonen unter Anführung eines 
als Offtzier verkleideten Vagabunden, gaben ſich für garibal⸗ 
diſche Freiſchärler aus und wollten Br Einwohnern eine 
Kontribution von 300 Lire auflegen. Auf die Nachricht aber, 
daß eine Öfterreihiihe Streifpatrouille in der Nahe ſei, zogen 
ſie unverrichteter Sache ab. 

Wien, den 26. Juli. Die „Wiener Ztg.“ bringt den 
Erlaß des Grafen Rechberg an den Baron von Koller und 
ügt hinzu, daß die von der „Preußiſchen Zeitung“ veröffent⸗ 
ichten Erlaſſe ſeiner Zeit nicht zur Kenntniß der kaiſerlichen 
Regierung gebracht, ſondern nur die Abſicht kund gegeben 
worden ſei, eine Mediation herbeizuführen. — Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Trieſt ſind die Inſeln Luſſin 
und Quarnero von den Franzoſen vollſtändig geräumt wor⸗ 
den und iſt deren Flotte abgeſegelt. g 

Wien, den 26. Juli. Die Konferenz in Zurich wird 
wiſchen dem 6. und 10. Auguſt zuſammentreten. Sardinien 
f die Erklärung abgegeben haben, daß es die Konferenz 
n Zürich nur unter der Bedingung beſchicken werde, daß 
ihm Parma zugeſprochen wird. Dazu hat aber Oeſtexreich 
ſeine Einwilligung noch nicht gegeben. — In der Stadt 
Klöſterle in Böhmen brach am 23. Juli Mittags durch 
4 beten Verfahren beim Brotbaden Feuer aus, das 
bei heftigem Winde in kurzer Zeit die ganze Stadt ergriff 
und 165 Häuſer in Aſche legte. Nur wenige Gebäude ſind 
verſchont geblieben. Unter den Brandtrümmern wurden be⸗ 
reits vier Leichen geſunden, mehrere Perſonen werden noch 
vermißt. — In Prag iſt ein komiſches quid pro quo vor⸗ 
ekommen. An vielen Straßenecken klebte neben dem deut⸗ 
(den Texte des jüngſten kaiſerlichen Manifeſtes die czechiſche 

eberſetzung ni t 
5 offenbar in den czechiſchen Exemplaren vergriffen. Die 
eute trauten ihren Augen nicht und kamen endlich auf den 
Gedanken, daß es ſich um einen neuen Krieg handle. So⸗ 
bald man des Irrthums inne wurde, ließ man die czechiſche 
Ueberſetzung des Kriegsmanifeſtes beſeitigen. 

Wien, den 27. Juli. Das italieniſche Infanterie Regiment 
Bianchi Nro. 55 iſt das einzige aus Lombarden beſtehende 
Infanterie⸗Regiment, welches während der ganzen Kriegs⸗ 
dauer keinen einzigen Fall von Deſertion oder ſonſtigen 
Exceſſen gehabt hat. — Das vor 10 Jahren eingegangene 
evangeliſche Schullehrerſeminar zu Nyixeghybaza wird am 
1. September wieder eröffnet werden. Der Curſus iſt drei: 
jährig, der Unterricht unentgeltlich und mit der Anſtalt iſt 


ein Convict verbunden. — Dem Vernehmen nach gedenkt der 


erzog von Modena erſt nach definitivem Abſchluß des 
edens nach Modena zurückzukehren und zwar zugleich mit 
den Nang en Truppen, die unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen ohne Waſſenſtillſtandsbruch den Po nicht füglich über: 
ſchreiten konnen. — In Venedig erwartet die Handelswelt 
mit Ungeduld die regelmäßige Eröffnung des Fremden⸗ und 
Waarenverkehrs auf der Eiſenbahn, da bedeutende Waaren⸗ 
maſſen aufgehäuft find, welche ihrer Weiterbeforderung harren. 


Wien, den 27. Juli. Am 22. Juli wurde in Luſſin pic: 


colo die öſterreichiſche Slopge feierlich wieder aufgehißt und 
ven 


von einem franzöſiſchen Linienfchiffe ſo wie von einer far: 
iſchen Fregatte ſalutirt. Am 23. fand dieſelbe Ceremonie 
fin grande ſtatt. Ein Tedeum beſchloß den feierlichen 
m 23. kamen 22 öfterreihiihe Handels matroſen nach 
die ſich als Kriegsgefangene in Luſſin befunden 


950 


des Kriegsmanifeſtes vom April. Man hatte 


hatten. — Die Entfernung höherer Offiziere aus dem a 
Dienſte währt noch immer fort, doch Moſgen keine offü 
Kundmachungen. Der Grund zu Urbans Entlafjung und 
jeine Weigerung fein, den Waffenſtillſtand zu publiciren MT 
Benedet ſoll beurlaubt fein wegen unmutbiger Neuberiid 
über den Nüdzugsbefehl bei Solferino. Die Generale Cla 
Noſtitz und Lauingen ſollen kriegsgerichtliches Urtheil zu 
warten haben. Der „Wien. Correſp.“ meldet als eine 
ſchen Oeſterreich und Frankreich beſchloſſene Sache, da 6. 
Souveraine von Toskana und Parma wieder in ihre OT 
ten zurücktehren und unter Verkündigung der ihnen, eh 
Pflicht gemachten Reſormen die Regierung wieder über er 
men werden. — Am Wiener Hofe wird Prinz Napoleon e. 
wartet, um die Leiche des Herzogs von Reichsſtadt, im 
Sohnes Napoleons 1, abzuholen und nach Paris zu 5 
gen. Außerdem bringt man dieſen Beſuch des Prinzen u 
poleon mit einem Verſuch des Kaiſers von Frankrei 
Verbindung, eine Familienausſöhnung zwiſchen den Ho 
Wien und Turin anzubahnen. } 

Venedig, den 19. Juli. Der hieſige Polizeidirektor 7 
ſich veranlaßt geſehen, die Bewohner Venedigs dara er 
erinnern, daß der Belagerungszuſtand noch immer in PO, 
Kraft beſteht, und droht, gegen die Verbreiter von falsche 
und alarmirenden Nachrichten mit der größten Strenge ir 
verfahren, um die ruhigen und treuen Unterthanen vor 
Folgen ſolcher Umtriebe zu bewahren. 


Schmelz al 

Bern, den 27. Juli. Das Geſetz, daß kein Same, 
Burger mehr in auswärtige Militairdienſte treten und u 
Anwerbung zu dieſem Zweck mehr ſtattfinden dürfe, 
Nationalrathe angenommen worden. Dieſes Geſeh 
fort in Kraft. 

Der Ständerath hat ſich mit großer Majorität FÜR, 
trennung Teſſins und Graubündtens von den lombard 
Bisthümern Como und Malland ausgeſprochen. — 
iſt in Genf angelangt. — Die Zahl der in Genf einge: 
nen, aus neapolitaniſchen Dienſten entlaſſenen Wodet 
Soldaten beläuft ſich auf 2200. Es find bis auf 50, tet 
60, welche benachbarten deutſchen Staaten angehören, pl 
Schweizer. Für die wahre Urſache der Emeute win 0 
Umſtand ausgegeben, daß man 800 Mann, deren Kapu 
tion abgelaufen war und die alſo verlangen konnten be 
Hauſe entlaſſen zu werden, widerrechtlich beim Regin \ 
bielt. Die Nee ſoll nur die Veran 9 } 
zum Ausbruch des Unwillens gegeben haben. — In 6 
dorf, Kanton Bern, wurde ein gewiſſer Ulrich S 1 
in der Nacht zum II. April in unmittelbarer Nähe 
Bahnbrüde über die Emme Steine auf die Schienen 90 
hatte, die aber glüclicherweiſe vor Ankunſt des Voß, 
befeitigt werden konnten, zu 6 Jahren Gefängniß und L 
jäbrigem Verluſt der bürgerlichen Rechte, ſein Sohg ach 
Beihilfe ſchuldig, zu 2 Jahren Gefaͤngniß verurtheilt. übruß 
war als Eiſenbahnarbeiter wegen unordentlicher Auff 
ae worden und wollte ſich auf dieſe boshafte 
raͤchen. 


Frankreich tion vol 
Paris, den 26. Juli. Die italieniſche Konſöͤderg ſte 
aus 7 Staaten beſtehen, unter dem te ohne des 0 e 
während das wirkliche Präſidium zwiſchen, Neapel Halbſ 
dinien abwechſeln ſoll. Gewiſſe wichtige Platze der Beupf 
und beſonders die des Kirchenſtaats würden durch men de 
der Bundesarmee beſetzt werden, während die Jeſtunge 0 
oſterreichiſchen Beſizungen von vieſer Bestimmung chweſſ 
nommen bleiben. — Die Herzogin von Parma (die 


r 


* grasen Chambord) hat in ihrem Schreiben an den Kaiſer 
ho eon erklärt, fie würde in Allem ſeinen Rathſchlägen 
l Ban: Gegen den Abgeſandten der proviſoriſchen Regierung 
. oskana hat der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen, 
I aua möge ſich doch beſinnen und ſich mit dem Groß: 
min ne oder ſeinen Erben ausſöhnen, da derſelbe ganz gewiß 
einer Verfaſſung in ſeine Staaten zurückkehren werde. 


1 Paris, den 26. Juli. Der Moniteur ſagt; man ſucht 
Lasten gland der franzeſiſchen Regierung die Urſache der 
Seen die man dem engliſchen Volke auferlegt, zuzuſchreiben. 

ei Artikel vergleicht die ſranzöſiſchen und die engliſchen 
ſcht ats, um durch Aae zu beweiſen, wie irrig jene An⸗ 
ih 12 Der Artikel ſchließt mit den Worten: Man frage 


fern, ob man Frankreich und ſeinen Rüſtungen die 
erordentlichen Laſten Schuld geben kann, welche man 


gab, engliſchen Volke auferlegt, oder ob die enormen Aus: 
dewen und Steuern nicht anderen Urſachen beigemeſſen wer: 
Piacenͤſſen“ — An Stelle des verſtorbenen Herzogs von 
dem enza iſt Marſchall Peliſſier Großkanzler der Ehrenlegion 

luden. — Der Mutter des Generals Augen, der in der 
at bei Solferino tödtlich verwundet wurde, hat der 
willig eine Penſion von 3000 Fr. aus der Civilliſte be⸗ 

gt. — Die Abfendung einer franzöſiſchen Diviſion nach 


Coma und Toskana foll definitiv ftattfinden. Das Armee: 
Unter denn Marſchalls Canrobert iſt dazu auserſehen. Das 


wird dem Kommando des General Wimpffen ſtehende Corps 
beißt baldigſt in die päpſtlichen Legationen einrücken. Es 
die Ozwar, daß die Truppen nur den Zweck haben ſollen, 
aber nung in dieſen Ländern aufrecht zu erhalten; es iſt 
hi ſchwer einzuſehen, wie man die Durchführung der 
v 


ſiedenspräli „a, ‚mm: "S late „ber 
ingen nne ohne directe Einſchreitung zu Weg 


fam@tis, den 27, Juli. Graf Pourtales, preußiſcher Ge⸗ 
hoffen am franzöſiſchen Hofe, iſt geſtern in Paris einge⸗ 
D Di und wurde heute vom Grafen Walewski empfangen. 
en es geſtern von Florenz hier eingetroffenen Abgeordneten 
usw und Lajatieo wurden heute von dem Miniſter des 
Larm rtigen empfangen. — Der Sekretär der Herzogin von 
digen & Marquis von Pallavicino, iſt mit einem eigenhän⸗ 
Napol reiben der Herzogin von Parma an den Kaiſer 
ſberreien in Paris e und hat ihm daſſelbe geſtern 
Taufigat Auch vom Großberzog von Toskana ſoll ein ver: 
5. A es Schreiben an den Kaiſer eingegangen fein. — Der 
Glan uguſt ſoll dieſes Jahr mit ganz außerordentlichem 
ein unbgefeiert werden und dem Seine Präfekten iſt deshalb 
Die audegrenzter Kredit zur Verfügung geſtellt worden. — 
in Sutlichtlichen Verhandlungen wegen der Marktunruhen 
Tteigenn es find nun beendigt. Es wurden 13 Angeklagte 
heilt Proben vnd 5 zu 2 bis 6 Jahren Geſängniß verur⸗ 
in der 3000 Langeais wurde die Hängebrücke über die Loire 
zerſtört: acht zum 21. Juli vom Blitz getroffen und gänzlich 
Pari Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu betlagen. 

Kaſſer 18, den 28. Jul. Der „Moniteur“ verſichert, der 
fürgeft babe beſtimmt, daß die Land⸗ und Seemacht in der 
ſolle en Friſt auf den Friedensfuß zurückgebracht werden 
koſten „ Die ſtarken Rüftungen in den franzöfiihen Seebäfen 

| ahlen norme Summen. Der „Moniteur“ weiſt aber mit 
and nach, daß die Summen, welche England auf die 
ringer und Secmacht verwendet, verhaltnißmäßig nicht ge⸗ 
Einſtaßz ind. — Die pariſer Industrie fängt ſchon an, den 
deutend des Friedens zu fpüren. Aus Oeſterreich geben be: 
Wag e Beſtellungen ein. Ein wiener Haus gab einem 


enfabrikanten 40 W : ; s 
e I agen auf einmal in Auftrag. Nicht 
beringer find die Beſtellungen — Rußland und Gmerita, 


Rußland hat bei einer pariſer Fabrik 1000 Wagen für feine 
Eiſenbahnen beſtellt. 
Ata te n. 

Turin, den 27. Juli. In einem Circulare des Minifters 
des Innern an die Gouverneure heißt es: Der Kabinets⸗ 
wechſel hat keine weſentliche Aenderung hinſichtlich des poli⸗ 
tiſchen Charakters Sardiniens im Gefolge. Das neue Mi⸗ 
niſterium wird fortfahren, die Entwickelung der großen Prin⸗ 
zivien, welche die Grundlage unſeres öffentlichen Rechts 
bilden, ſo ausgedehnt als möglich zu begünſtigen. Der 
Miniſter fordert die Unterſtützung ſeiner Untergebenen, um 
die entmuthigten Gemüther zu beruhigen, den Glauben an 
Gerechtigkeit und Freiheit zu befeſtigen und die einverleibten 
Provinzen auf die liberalen Snftitutionen vorzubereiten. Das 
Circular ſchließt damit, daß der Miniſter Reformen, durch 
welche die Freiheit der Gemeinden und Provinzen erweitert 
werden ſollen, verſpricht. — Es iſt nun auch die Wahl des 
ſardiniſchen Bevollmächtigten erfolgt; die Wahl fiel auf den 
Vicepräſidenten des ſardiniſchen Senats, Herrn Desambrois. 

- Graf Walewsti ſoll in einem den betreffenden Regierungen 
mitgetheilten Entwurfe zu einer italieniſchen Bundesakte auch 
ein Bundesheer vorgeſchlagen haben, das eine ähnliche Or⸗ 
ganiſation wie das deutſche haben ſoll, und alle Truppen 
des italieniſchen Bundes ſollen auch Fahnen mit italieniſchen 
Farben führen. — Wie aus Mailand gemeldet wird. hat der 
Abmarſch der ſranzöſiſchen Truppen begonnen. Das erſte 
Regiment der Fremdenlegion iſt nach Genua abmarſchirt. 
Am ten trifft die Kaiſergarde in Mailand ein. 

Turin, den 27. Juli. Nach einem Berichte des Miniſters 
des Innern über die Beratbung in Toskana in Betreff 
einer Vereinigung mit Sardinien haben ſich bisher 141 Ge⸗ 
meinden, einſchließlich Livorno und Florenz, ausgeſprochen. 
Bei dieſen Berathungen haben ſich 809 Stimmen für die 
Vereinigung Toskanas mit Sardinien und 15 dagegen er⸗ 
klärt. Dieſe wenigen Stimmen repräſentiren die Wünſche 
und Intereſſen von 1,135,863 Einwohnern. 

Modena, den 22. Juli. Im ganzen Herzogthume iſt 
man zum äußerſten Widerſtande gegen die Wiedereinſetzung 
des Herzogs entſchloſſen. Die proviſoriſche Regierung ſam⸗ 
melt Beweisſtücke, um zu belegen, wie Franz IV. und Franz v. 
ſich Eingriffe in die bürgerliche Ordnung und in das Recht 
des Eigenthums und der Familie erlaubt haben. Dieſelbe 
Entſchloſſenheit herrſcht in Reggio, Carara, Maſſa und ſo 
im ganzen Herzogthum. — In Mailand kann man ſich noch 
gar nicht an den Gedanken gewöhnen, daß Venetien von 
der Lombardei losgeriſſen werden ſolle, da beide Länder 
durch fo vielfache Intereſſen verbunden ſind. 

Die Regierung in Modena hat eine Verordnung erlaſ⸗ 
ſen, durch welche die Nationalgarde aufgefordert wird, ſofort 
detachirte Corps zur Beutbeibigung des Staatsgebiets zu 
ſtellen, und wodurch zugleich die Bildung von Freicorps ge⸗ 
ſtattet wird. E 

Ein Verſuch zu Gunſten des Herzogs Leopold fand am 
20. Juli bei Pontecatini ftatt; derjelbe ſcheiterte aber und 
die Anſtifter, der ebemalige Miniſter Martini und der = 
liere Sermogli, wurden verhaftet. In Livorno bat eine 
Kundgebung im radikalen Sinne ſtattgefunden, doch behielt 
die Regierung die Oberhand und eins der Häupter der Ra⸗ 
dilalen wurde verhaftet. — Ueber die Verhältniſſe in den 
Herzogtbümern und Legationen ſoll zwiſchen den pacisciren⸗ 
den Kaiſern die Verabredung beſteben, den freien Kundge⸗ 
dungen der Völker ſüdlich vom Po keinen Zwang entgegen: 
zuſezen. Sollten ſich Gründe der höbern Politit trotz der 
Kundgebungen der Bevölkerungen den Einverleibungen wider: 


* 


ſetzen, jo wolle man ſich über Ausgleichung der Intereſſen 

der italieniſchen Völker mit den Rechten der italieniſchen 

Fürſten zu verſtändigen ſuchen. An der weltlichen Souve⸗ 

rainetät des Papſtes ſoll zwar nichts verändert, den Romag⸗ 

nolen jedoch in Betreff der Landesverwaltung Genugthuung 
werden. — In Modena ſprechen zahlreiche Adreſſen für 
die Vereinigung mit Sardinien. Die proviſoriſche Regierung 
von Modena hat Abgeordnete nach Turin, Paris und Lon⸗ 
don geſchickt, um dort den Wunſch der modeneſiſchen Bevöl⸗ 
kerung für ihre Vereinigung mit Sardinien auszudrücken. 
In Been macht man bereits Anſtalten zum völligen 
Anſchluß dieſes Landes an Sardinien. Die Gerichtsbehörden 
haben bereits dem König Victor Emanuel den Eid der Treue 
geleiſtet. 

Rom, den 18. Juli. Der Papſt hat an die Repräſen⸗ 
tanten der fremden Mächte eine Proteſtation gegen die 
Ereigniſſe in den Legationen und die Einmiſchung Sardi⸗ 
niens gerichtet. — Die Bewegung im Kirchenſtaate dauert 
fort. Die Verbindung zwiſchen Rimini war unterbrochen. 
In Rimini ſtanden 8000 Freiwillige, um die Truppen, welche 

die pärſtliche Negierung gegen fie abfenden würde, zu erwar: 
ten. Letztere ſoll vom Könige von Neapel 2000 Mann Hilfs: 
truppen verlangt haben, um die Inſurrection in der Romagna 
zu bekämpfen. 

Privatnachrichten aus Rom verſichern, der Papſt habe 
die Ehren⸗Präſidentſchaft der Konföderation im Prinzip gc⸗ 
ceptirt. — General Kalbermatten hat in Ankona eine Be⸗ 
kanntmachung in Betreff der Verleitung päpſtlicher Truppen 
zur Deſertion erlaſſen. Nach Feſtſetzung der ſtrengſten Stra: 
fen gegen jeden Verſuch dieſer Art erklärt der Kommandant 
von Ankona, daß man als einen ſolchen Verſuch jedes 
Geſchenk an Soldaten betrachten würde, ſelbſt wenn dieſe 
Geſchenke nur aus Lebensmitteln, Wein und Früchten be⸗ 
ſtänden. 

Spanien. 


Madrid, den 20. Juli. au Olivenza, Badajoz und Se: 
villa finden fortwährend Verhaftungen von Demokraten ſtatt, 
die, wie es ſcheint, bei der letzten mißlungenen Verſchwörun 
beteiligt waren. Man fand Liſten und Briefe, wodur 
Viele kompromittirt ſind. — Nach einer in Marſeille einge: 
troffenen Nachricht iſt das Arſenal in Carthagena durch 
eine Feuersbrunſt in Aſche gelegt und find dabei 78,000 Ge: 
wehre vernichtet worden. 


Graßbritannien und Irland. 


London, den 29. Inli. Im Unterhauſe ſagte heute Lord 
Ruſſell: England ſei nicht befugt, bei dem Arrangement 
in Betreff der Loſabardei mitzuſprechen; dies gebühre denen, 
die en g geführt haben. Das Arrangement ändere wenig 
in den Angelegenheiten Europas, deſto wichtiger ſei aber die 
zukünftige Organiſation Italiens. Ruſſell verlas eine De: 
peſche des Graſen Walewsti, welche England zur Theilnahme 
an einem Kongreſſe ‚über die allgemeinen Intereſſen Italiens 
einladet. Die Regierung babe jedoch noch nicht zugeſagt, 

weil dieſelbe erſt ſehen wolle, ob der in Ausſicht ſtehende 

Züricher Vertrag die Präliminarien beſtätigen werde, in 
welchem Falle ein Kongreß überflüſſig ſei. Ferner, od Oe⸗ 
ſterreich in den Zufammentritt eines Kongreſſes willige, was 
noch nicht entſchieden ſei. Dann komme es darauf an, ob 
die Förderation bloß begünftigt oder gebildet werden folle, 
und wenn letzteres der Fall, ob der Papſt Präfident derfel- 

ben werde und Oeſterreich als Bundesftan eintrete, was Ita⸗ 
25 keineswegs wohl thun würde. Ferner ſei die Frage, 
wie die Großherzoge reſtaurirt werden follen, da Frankreich 
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zuverläſſig nicht militäriſch mitwirken und eine gew 
Reſtauration durch Defterreich kaum geſtatten werde. 
lich ſei es wichtig au wiſſen, ob der Papſt und Oeſterten 
den Konföderirten Religionsfreiheit gewähren würde. R auf | 
verſicherte ſchließlich, England würde den Kongreß nur ß 
Förderung der Freiheit und Unabhängigkeit Italiens deſchicen. 


Auß land und Palen. ſben 

Peters burg, den 20. Juli. Der zu Tientſin zwiſchen 

Rußland und China abgeſchloſſene Verirag ift ralf wal 
den. Derſelbe enthält 12 Artikel, darunter folgende: e N 

ein ruſſiſcher Geſandter in Peking reſidiren; den chriſtli fi 

Miſſionaren wird Schutz zugeſagt. Jeden Monat ſoll 

Courierwechſel zwiſchen Kiachta und Peking ſtattfinden. 


Moldau und Walachel. 


‚Bularejt, den 19. Juli. Das Finanzminiſterium 
die allgemeine Beſteuerung eingeführt, derzufolge die 
jetzt unbeſteuerten Bojaren e und deren van 
jährigen Söhne, ſowie die Beamten aller Rangſtufen 
aſter jährlich als Perſonalſteuer und 14 Piaſter 28 Para 185 
Gemeindeausgaben und Abtragung der allgemeinen Staa 
ſchuld zu entrichten haben. Dieſe Verfügung bleibt bis, 12 
Publicirung eines neuen Steuergeſetzes in Kraft. Von dil 
Steuern bleiben nur die ſunctionirenden Prieſter, die Di 
wen und durch Krankheit verarmte Perſonen befreit. u 
fremden Unterthanen, welche vom Landbau leben oder irhen 
ein Geſchäft ausüben, find nicht mehr von Abgaben frei 


Serbien. 


Die eigenthümlichen Verhältniſſe, unter denen de 
des alten Senats Präſidenten MWucſic erfolgt, 
das Gerücht hervorgerufen, er ſei durch Vergiftung 
ben. Die Pforte ſcheint dieſem Falle beſondere Aufmerll” 
keit zu widmen, denn fie hat durch ihren Belgrader ntet 
Osman Paſcha zur Widerlegung dieſes Gerüchtes eine unnd 
Aſſiſtenz der fremden Konſulate vorzunehmende Seco u 
Unterſuchung der Leiche Wucfics verlangt, welches Begehr ? 
aber Fürſt Miloſch abgeſchlagen hat. eit 

Nach dem „Nord“ ſind die Gerüchte über den Geſundb fi 
zuſtand des Fürſten Miloſch und das angebliche, Komple 
falſch. Miloſch erfreut ſich einer guten Geſundheit. 2 


Dermiſchte Machrichten. 10 
Am 29. Juli ſtürzte in Berlin bei einem Neubal ee 
im Rohbau begriſſene maſſive Treppe ein, wobei mehren 
Perſonen verunglückt ſind. Ein Maurergeſelle wurde per 
dem zuſammenſtürzenden Gemäuer verſchüttet und todt 
plagen ein anderer wurde am Kopfe bedeutend BANN 
digt. r Maurer und ein dritter Geſelle, welche ich ehr 
falls auf der Treppe befanden, find ohne Beſchaͤdigung“ 
von gekommen. 


In der großen Remiſe zu Friedrichshafen, MM 
7 Volomotiven mit Tendern befindlich waren, brach nie 
21. Juli fpät Abends Feuer aus und vernichtete das 959 N 
Gebäude. Es gelang, 5 Lokomotiven und 4 Tender d 
brennenden Raume zu entreißen. 


Am 23. Juli Nachmittags erhob ſich Aal 
ner Haff ein furchtbarer Orhan, der gro 
anxichtete. Viele Boote wurden umgeworfen 
befindlichen Perſonen ertranken groͤßtentheils. 


1 


i 

dem Stege 
eerunge, 
A * 
Kleine HUN 


— 9 


rer wurden auf den Strand geworfen und ſelbſt der große 
Wende „Preußiſcher Adler“ mußte einige Zeit vor Anker 


gata warf ein Gewitterſturm auf der rauſchwalder 


felbe be einen mit Getreide beladenen Wagen um, als ders 
Gute eben die Eiſenbahnüberfahrt paſſirte und der Dresdener 
noch 7255 heranbrauſte. Glücklicherweiſe wurde der Zugführer 
Befehe tzeitig von der Sperrung der Bahn in Kenntniß 
und der Zug konnte zum Halten gebracht werden. 


San Juli wurde die Gemeinde Homberg, Kreis 
endel, von einem großen Brandunglück betroffen. 
kungen onbäufer und eben ſo viele Scheunen wurden in der 
Zeit von wenigen Stunden ein Raub der Flammen. 


dunn der Küſte von Schleswig Holſtein zeigt ſich feit 

ter 00 die ungewöhnliche Erſchenung, daß tauſende krepir⸗ 

Küste le am Strande treiben. Auch an der pommerſchen 
ommen einzelne Fälle vor. 


da 
Lang deten obern Laufe faſſend, mit der rechten Hand 
und F. gegen Finn Unterarm entlud. 

eine Hr AMier 
diſſabe mu ation für unerläßlich. 


!ubi 
follte nd, 


und Wann letzten Male in Davids Herkulanum ſingen 
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die bezufündeten ſich böſe Metter und tödteten 12 Arbeitet, 

N „erworgeiogen find. Den Steiger glaubte man 
nnen. 


Bei e . > 

der dcn Ciſenbahnunfall, der am 27. Mai auf 

find 35 gpanbahn ſtattfand, wobei ein ganzer Zug umſtürzte, 

derwund erſonen (nach andern Berichten 75) ſodt und 50 

ug ſtürtt aus den Trümmern bervorgejogen worden. Der 
180 in eine 25 Fuß tiefe Spalte des eingeſtürzten 


ln ben Londoner Docks war am 26. Juli eine Feuersbrunſt 
Oben. Es brannte in einem der großen Keller, der 

aß Segnae 5 Sant, * die * 

ers Herr zu werden fruchtlos, denn wer 

fahr eleran gangen naberte⸗ wurde betäubt. Dies wider⸗ 
Leben zun 50 Arbeitern, die erſt nach langer Zeit wieder ins 

andere“ tüdgerufen werden konnten. Trohdem traten immer 

Faltigt u Stelle und fo wurde endlich das Feuer be: 


* in 4 1 N 
oäbaſſin fiel Arbeiter ertrank, indem er beim Lochen ins 


Kürzlich en 

j tiprang aus einer M ie zu Warſchau 
Wage fe ge und entfernte 175 — preußischen Grenze, 
— bei Lautenburg überſchrüt und über eine kleine 


x 
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Schafheerde berfiel. Der die Heerde vertheidigende Schäfer 
trug leider ſehr erhebliche Verletzungen davon. Die Hyäne 
hauſt jetzt in den Forſten zwiſchen Lautenburg und Straß⸗ 
burg und es iſt noch nicht gelungen, ſie zu erlegen. 


Aus der öffentlichen Welt. 


Die preußiſche Regierung iſt nunmehr mit nämlicher Offen⸗ 
heit vor das preußiſche und deutſche Volk getreten, um über 
ihre Stellung zu den Ereigniſſen der letzten Zeit und über 
die Motive, aus denen ihre Maßnahmen hervorgingen, nicht 
den geringſten Zweifel obwalten zu laſſen. Im parlamen⸗ 
tariſchen England nennt man die Veröffentlichung einer ſol⸗ 
chen Reihe von diplomatiſchen Aktenſtücken ein „Blaubuch“ 
über dieſe oder jene Frage. Wir können unſer Blaubuch 
über die Verhandlungen mit Oeſterreich und den neutralen 
Mächten, wie es von der preußiſchen Regierung in der 
„Preuß. Zeitung“ zur Kenntniß des Volkes gebracht wurde, 
mit freudigem Stolze betrachten, denn es iſt fürwahr ein 
Ehrenbuch und jede Zeile in dieſen Schriftſtücken it dictirt 
von jenem Geiſte, der dem deutſchen Volke vor allen Na⸗ 
tionen der Welt die herrlichen Mannestugenden der Offen⸗ 
heit, Treue, Feſti keit und morgliſchen Tapferkeit zum uns 
vergänglichen Erbiheil gab. Es iſt bekannt, daß der Kaiſer 
von Oeſterreich in dem Manifeſte an ſeine Völker ſeinen 
natürlichen Bundesgenoſſen den Vorwurf machte, daß ihre 
Haltung ihn zum Frieden von Villafranca gezwungen hätte, 
ein Vorwurf der im übrigen durch die Anſprachen des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen an die Großwürdenträger Frankreichs 
und an das diplomatiſche Corps als vollſtändig auf ſeinen 
Ungrund zurückgeführt betrachtet werden muß, der aber doch 
von den Gegnern der preußiſchen Politik in Oeſterreich und 
Deutſchland immer wieder von Neuem aufgenommen wurde, 
bis die Veröffentlichung der diplomatiſchen Correſpondenz, 
die der preußiſche Miniſter des Aeußern mit ſeinen Collegen 
in Wien, London und St. Petersburg führte, auf den wah⸗ 
ren Sachverhalt ein ſo helles Licht geworfen hat, daß auch 
die entſchiedenſte Böswilligkeit fortan es nicht mehr wagen 
kann, das Verhalten Preußens und ſeine Zwecke und Ziele 
vor Europa und dem deutſchen Volke zu verdächtigen. Jetzt 
iſt es klar und aktenmaͤßig erwieſen, daß Oeſterreich Ans 
forderungen an Preußen ſtellte, die kein preuß. Miniſter und 
ware er ſelbſt dem öfterreichiichen Syſtem aus Herzensgrund 
ergeben, gut heißen konnte. Wir haben jetzt den Wortlaut 
einer Depeſche des Freiherrn von Schleinitz an den preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Wien, welche die durch den General⸗ 
Lieutenant von Williſen in beſonderer Miſſion wiederholt 
kundgegebenen Intentionen der preußiſchen Regierung noch 
einmal zuſammenfaſſend, dem kaiſerlichen Hofe ſchon unter 
dem 14. Juni auf das beſtimmteſte die Verſicherung gab, 
daß Preußen alles Mögliche aufbieten wolle, um Oeſterreich 
ſchlimmſten Falls die Erhaltung ſeines Territorialbeitandes 
in Italien zu ſichern. Dies wurde am 14. Juni dem Wie⸗ 
ner Kabinet erklärt, dies wurde in einer Virtulardepeſche 
an die deutſchen Regierungen vom 24. Juni als die Grund⸗ 
lage einer preußiſchen Mediation angegeben, dies wurde 
endlich in zwei nach London und St. Petersburg gerichteten 
Depeſchen, wie in zwei vertraulichen 8 an die 
dortigen preußiſchen Geſandten als die usgangspunkte der 
Mediation bezeichnet, wie fie Preußen zwiſchen den krieg⸗ 
führenden Mächten in Vorſchlag zu De edächte. Preu⸗ 
— bat in allen dieſen Schriftſtücken dieſen tandpunkt auf 
as Unzweideutigſte hervergehoben. Wir wollen, — heißt 


geben wäre, daß 


es in der Depeſche vom 14. Juni — wir wollen, daß der 
in Italien ausgebrochene Krieg nicht zu einem Umſturz der 
beſtehenden Rechtsverhältniſſe führe; wir wollen vielmehr 
die Aufrechterhaltung des auf den Verträgen von 1815 be⸗ 
ruhenden italieniſchen Territorialbeſitzſtandes Oeſterreichs und 
die Herſtellung des Friedens auf dieſer Baſis erſtreben, dar: 
über hinaus aber würden wir mit unſern Testen nicht 
gehen.“ Für die Spezial⸗Verträge mit Toskana, Parma 
und Modena könne Preußen nicht einſtehen. Dieſe Frage 
müfle es als eine offene behandeln und ſollte Oeſterreich 
durch ſeine Stellung zu derſelben die preuß. Politik durch⸗ 
kreuzen, ſo müſſe ſich Preußen die Freiheit ſeiner Erwägun⸗ 
gen nach allen Seiten hin vorbehalten. Auf dieſe Grund⸗ 
lage, fährt Herr von Schleinitz in dieſer wichtigen Depeſche 
fort, wolle Preußen, wenn die Wechſelfälle des Krieges ſich 
jo geſtalteten. daß Oeſterreich mit dem Verluſt ſeiner ita⸗ 
lieniſchen Beſitzungen ernſtlich bedroht wäre, eine bewaffnete 
Mediation verſuchen und je nach dem Erfolge derſelben ſo 
weiter handeln, wie es die Pflichten Preußens als euro⸗ 
päiſche Macht und der hohe Beruf der deutſchen Nation er⸗ 
heiſchen, daß Preußen aber mit ſeinem Einſchreiten nicht zu 
ſpät käme, das läge in ſeinen eigenen Intereſſen. Im übri⸗ 
gen aber wären dies Preußens feſtſtehende Abſichten nur in 
der ausdrücklichen Vorausſetzung, daß uns ſowohl von Oeſter⸗ 
reich als von den übrigen deutſchen Regierungen für alle 
am Bunde zu ergreifenden Maßnahmen die Initiation über⸗ 
laſſe und jede Einleitung von Separatbündniſſen unterbleiben 
werde.“ Man kann ſich unmöglich klarer und beſtimmter aus⸗ 
drücken und man begriff in Wien den Werth dieſer Zuſagen auch 
ſo gut, daß man zunächſt vollſtändig auf dieſelben einging 
und dann das Verlangen ſtellte, dieſe Vereinbarungen ſchrift⸗ 
lich zu beurkunden. Darauf konnte indeſſen preußiſcher Seits 
nicht eingegangen werden, und zwar aus den ſehr triftigen 
Gründen, daß Frankreich und Rußland dieſe Stipulationen 
als förmliches Bündniß anſehen könnten, und daß folgerich: 
tig das, was Preußen erſtrebte, nämlich die Mediation, un⸗ 
ausführbar werden würde, da die vermittelnde Macht zuerſt 
und zunächſt eine unpartheiiſche fein müſſe. Jetzt aber er⸗ 
klärte der öſterr. Miniſter des Auswärtigen Graf Rechberg 
in einer Depeſche vom 22. Juni unter lebhaftem Bedauern 
daß Preußen keinen ſchriftlichen Pakt eingehen wolle, da 
Oeſterreich von dem Wunſche, Preußen als Partei an feiner 
Seite zu haben, zu ſehr beſeelt ſei, als daß es wünſchen 
loͤnnte, Preußen die Aufgabe des Vermittlers erfüllen zu 
ehen, Oeſterreich könne übrigens ſeine und der italieniſchen 
ürſten Souverainetätsrechte, d. i. die Special : Verträge 
nicht in Frage ſtellen laſſen und was die Initiative Preußens 
am Bundestage beträfe, fo könne Oeſterreich der vollen Aus: 
übung ſeiner Rechte in nichts entſagen und müſſe ſich viel⸗ 
mehr die Freiheit ſeiner Bewegung im Bereiche der deut— 
ſchen Bundesverbältnifie unverkürzt wahren. — Hierauf 
entgegnete nur der Freiherr von Schleinitz am 5. Juli, als 
mittlerweile auch Fürſt Windiſchgrätz bereits in Berlin ein⸗ 
getroffen war, daß dieſe Gröffnungen den Erwartungen, 
welche Preußen von einer Erwiederung auf ſeine früheren 
Schritte zu begen berechtigt wäre, nicht entſprächen, daß da: 
mit die Freiheit der Eniſchließungen an Preußen zurüdge: 
. es fih bemühen würde, in Gemeinſchaft 
mit England und Rußland die Herſtellung eines Friedens 
zu bewirken, welcher den deutſchen wie den europäiſchen In: 
terefien entſpräche und die Gewähr der Dauer in ſich trüge, 
daß es endlich für Preußen eine beſondere Genugthuung 
ſein würde, durch ſeine Briedensbeftrebungen dem Intereſſe 
Deſterreichs forderlich ſein zu können. Nun erfo gte der 
Waſſenſtillſtand vom 7. Juli und nach Vorlegung des räth⸗ 


ſelhaften Vermittlungs-Programms durch den Kaiſer 1 
Franzoſen der Friede vom 12. Juli. Keine Anfragen 
Preußen, ob es, wie fälſchlich angegeben wurde, 
Programme wirklich zugeſtimmt und doch war es un 
zu glauben, daß die preußiſche Politit, deren hiſtoriſche Ay 
der einer peinlichſten Gewiſſenhaftigkeit iſt, von der On 

lage, die fie ſtets als die ibrige hingeſtellt, urplößlich fue 
gewieſen wäre. Mit Recht ſagt Herr von Schleinitz "Blow 
Depeſche vom 5. Juli, welche das preußiſche Ehren! B. 
buch ſchließt: „Ich glaube es als ein von den Bezieht tab’ 
welche im Kriege zu beſtehen pflegen, abweichendes 2 

ren anſehen zu dürfen, daß einer der kriegföhrenden 4 

von dem andern, ſeinem Gegner, ſich über die Dispoſilig 
der neutralen Mächte belehren laßt.“ Das iſt in der ie 
die einfachſte und würdigſte Kritik des Friedens von 8 
franca, deſſen Entſtehungsgeſchichte man öͤſterreich, Sg 
jetzt rechtfertigen mag, nachdem durch dieſe Mittheilung 3 
preußiſcher Seits die wahre Sachlage feſtgeſtellt ift. b 


Die Stiefmutter. 


(Fortſetzung.) ke 
Während nun jede dieſer drei Berfonen ihr aufgerd 
Temperament, je nachdem es der Fall erheiſcht, wie 4 
Ruhe bringen, wollen wir dem Leſer einige Aufflä 
hinſichtlich der relativen Stellung in dieſem ſleinen em 
geben. Herr Burns war in Philadelphia geboren n 
Beſitzer eines großen Vermögens, das er durch ſeine zu 
Frau, einer Wittwe, die er ein Paar Jahre nag 
Tode feiner Erſten geheirathet, erlangt hatte. 2 
Politik und viele Jahre ein thätiges Leben im 
dienſte führend, bekümmerte er ſich wenig um die 
lichen Angelegenheiten und überließ feine beiden Lach 
gänzlich der Leitung ihrer Stieſmutter, die aber ung 
licherweiſe ſo wenig Geiſtesbildung beſaß, daß * 
wenig dazu paßte, die Erziehung Plc Mädchen zu u 
ten. Madame Burns war im Grunde genommen 
ſcharmante, herzensgute Frau, aber ſehr heftig 1 0 
näckig, wenn man ihr widerſprach. Schwach, eigen e 
und kleingeiſtig ging ihr der äußere Staat über Ta 
indem ſie ihre Lebenszeit in tauſenderlei nutzloſot ach 
deleien und nichtsbedeutender Geſchäftigkeit hin en d 
Während den erſten Jahren ihres Eheſtandes wurden 
Kinder beinahe gänzlich der Sorge der Lehrer und aut 
ten anvertraut. Madame Burns kümmerte ſich I zen 
ſofern um ſie, daß ſie ihnen bei jeder Gelegenheit „ton 
von neuen Kleidern und andere koſtbare Geſchente de b 
men ließ. Jedoch als Emilie, welche vier Jahre u 0 
ihre Schweſter Pauline war, zur Jungfrau empor 
fing fie an, ein größeres 1 an ihnen zu n 
Emilie wuchs zu einem reizenden Mädchen heran, I 
gleich nicht fo geiſtesbegabt als ihre jüngere Schw 
wurde ſie doch durch ihr Benehmen gegen ihre 


* 


* 


— 
„ 


Adern Wünſche und Launen zu fügen. Das junge 
fehr chen war ſchnellfaſſend und durchſchauend; fie lernte 
ken bald die Schwächen in Madame Burns Charakter 
der be und mit dem Scharfblick, den frühzeitig kluge Kin⸗ 
it beſitzen, kam fie zu der Einſicht, daß ihre Stiefmutter 
1b e keine geeignete Leiterin ſei. Die Folgen dieſer 
dung, waren eine ununterbrochene Kriegführung 
ehäſſigkeit gegeneinander. 
liche line ſing an eine Nichtachtung gegen alle geſellſchaft⸗ 
ho Rt ezwungenheiten, auf welche ihre Stiefmutter ein 
ni oRes Gewicht legte, zu hegen und es machte ihr Ver⸗ 
Fugen grade entgegengeſetzt zu handeln, während Madame 
eus, wie es ſchwachgeiſtige Frauen zu thun pflegen, 
mit ungerechter Strenge entſchloſſen hatte, kein Jota 
tat d er vorgeſchriebenen Regel abzuweichen. Das Reſul 
geh on haben wir in der eben beſchriebenen Unterredung 
Kin en — Widerſpenſtigkeit und Mangel an Achtung einer⸗ 
anderetſenalßiges Aufbrauſen und unwürdiges Benehmen 
eits. 


Pau 


Nett Ashleigh war Madame Burns erſten Mannes 
anze welchem, nach dem Tode der Madame Burus, das 
de ih ermögen zufallen ſollte. Mit einer Herzlichkeit, 
Ver * Ehre machte, kam ſie den Wünſchen ihres jungen 
Güte Ndten entgegen und durch ihre Aufmerkſamkeit und 
für deſegen ihn bemühte fie ſich, die warme Dankbarkeit 
nach ſehnalgen, an den Tag zu legen, der für ſie auch noch 
ten y em Ableben jo großmüthig geſorgt hatte. Inmit- 
es ei: vielen Pläne, die fie für die Zukunft hatte, gab 
* en, welcher ihrem Herzen am nächften lag. Dieſes 
linge eiue Verheirathung zwiſchen Robert und ihrem Lieb⸗ 
Ju milie zu Stande zu bringen, um auf dieſe Art die 
eit enbande enger zuſammen zu knüpfen und zu gleicher 
Uören a8 Vermögen, was ihm nach ihrem Ableben ange— 
Sie hatlürde. in ihrer eigenen Familie geſichert zu ſehen. 
davor te jedoch geuug weiblichen Takt, keinem von Beiden 
auf etwas merken zu laſſen; aber fie munterte Robert 
a Gene Beſuche recht häufig zu machen und gab ihm 
er Nein egenheit, ſich in ſeine Couſine zu verlieben, wenn 
- 5 0 für ſie fühlte. 
Emilie Ashleigh war ohngefähr vier Jahre älter als 
er ſein und zur Zeit als Madame Burns heirathete und 
Notiz en juriſtiſchen Studien oblag, nahm er ſehr wenig 
welche von der ſich artig benehmenden kleinen Couſine, 
Tafel gen Reis Pudding bisweilen an der reich beſetzten 
nach * Tante, neben ihm ſitzend, verzehrte; als aber 
wurd Den Jahren ſich Emiliens Schönheit entwickelte, da 
eine ich, aufmerkſamer auf fi. Die Zeit, welche fie in 
Maar 1. Jungfrau verwandelt, hatte auch ihn von einem 
ann eriſchen Jünglinge in einen thätigen, nachdenkenden 
Wührengewandelt. 
Herrn Bur den Sommermonaten zog ſich die Familie des 
ſehr pi urns edu auf das Land zurück, wo ſie eine 
ordnun zende Villa beſaßen, und hier war, nach den An- 
!egefmikin der Madame Burns, Nobert Ashleigh als 
ng ger Gaſt 8 Aber der Plan, den Madame 
ell gern realiſirt geſehen hätte, ſchien anfangs nicht 
55 ungen zu wollen, als aber diesmal die qenöfnfie 
Lung an ihn erging, zögerte er keinen 
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ugenblick, 


davon Gebrauch zu machen. Madame Burns beobachtete 
das junge Pärchen genau und zu ihrer Freude bemerkte 
ſie, daß Emilie geneigt war, ſo ſentimental zu ſein, wie 
es Herr Ashleigh nur wünſchen konnte. 

Nichts iſt ſo vernunftlos und doch ſo gewöhnlich als 
der Ton des Tadels, welchen Leute annehmen, wenn ſie 
von der Eitelkeit des weiblichen Geſchlechts und ihrer 
Liebe, bewundert zu werden, ſprechen. So lange wie das 
weibliche Geſchlecht ſehen und fühlen wird, daß die äußere 
Schönheit hinreichend iſt, die verſtändigſten und hochge⸗ 
ſtellteſten Perſonen des anderen Geſchlechts zu feſſeln, fo 
lange werden fie das, was ihre Stärke ausmacht, hoch⸗ 
ſchätzen und kultiviren, auf Unkoſten ſchönerer, ſchätzens⸗ 
wertherer Eigenſchaften. Das vor uns ſtehende Beiſpiel 
iſt ein treffender Beweis. Emilie war in der That ein 
oberflächliches, plänemachendes Mädchen mit ſehr wenig 
Gefühl; aber ihre Schönheit und der gute Humor, mei⸗ 
ſtens erzeugt, um dadurch ihrer Eigenliebe zu ſchmeicheln, 
gewannen ihr die Gunſt ihrer Umgebungen, Wichtigkeit 
in den häuslichen Angelegenheiten und die Zuneigung eines 
Mannes von Verſtand, tadelloſen Grundſatzen und gefühl- 
vollem Herzen. 

In ihrer Schweſter Pauline fand von dem Augenblicke 
an, daß fie ſich nach den Ermahnungen des Herrn Ash- 
leigh 2 ihr Zimmer zurückgezogen hatte, eine große mo⸗ 
raliſche Veränderung ſtatt. Trotzdem, daß fie ſich anfangs 
darüber ſehr angeſtachelt fühlte, empfand fie doch die War- 
heit ſeiner Worte ſo lebendig, daß ſie den ſtillen Vorſatz 
aßte, ihr Benehmen anders zu geſtalten. Und ſie hielt 

ort. Glücklicherweiſe für dieſen moraliſchen Wechſel, 
fand auch eine völlige Aenderung in dem Benehmen der 
Madame Burns gegen fie ſtatt. Herr Ashleigh hatte 
ihr haarklein auseinander geſetzt, daß ein ſolcher Charakter 
wie der Paulineus, nicht mit unbeugſamer Strenge zu 
behandeln ſei und da feine Worte ſtets bei ihr viel Ge⸗ 
wicht hatten, ſo ſchlug ſie demnach einen andern Weg ein. 
Wie das nun aber leider zu oft der Fall iſt wo keine 
Energie des Geiſtes obwaltet, ſo verſiel Madame Burns 
Er in den entgegengeſetzten Fehler mit ihrer Stieftochter. 

enn anſtatt wie bisher, ſie jede Stunde des Tages zu 
peinigen, kümmerte ſie ſich von jetzt an gar nicht mehr 
um dieſelbe. Dieſe Handlungsweiſe würde ſich für die 
meiſten Kinder als ſehr verderblich bewieſen haben, aber 
in Pauline erzeugte es beſſere Früchte, denn da ſie nicht 
mehr gepeinigt, geärgert und ausgeſcholten wurde, wid⸗ 
mete fie ſich ihren Arbeiten mit Luſt und Regelmäßigkeit, 
und ſogar die verhaßte Nadel erhielt ihren Theil von 
Aufmerkſamkeit. 

Nur wenig ereignete ſich während der Sommer-Monate 
in der Familie des Herrn Burns; das wichtigſte davon 
war eine größere Annäherung an Emilien von Seiten des 
Herrn Ashleigh. Als ſich aber der Herbſt ſeinem Ende 
neigte, wurde Herr Burus zum Congreß-Mitgliede ge⸗ 
wählt und in Folge deſſen beabſichtigte er, daß die Familie 
den Winter in Washington reſidiren ſollte, jedoch auf dem 
Landhauſe ſo lange verweilen, bis die Stadt Wohnung 
mit Eleganz und Comfort eingerichtet ſei. Niemand 
war froher als Pauline, daß ſie die herrliche Zeit des 


Spät « Herbftes inmitten der reizenden Landſchaft dahin 
bringen konnte, denn wohl ſelten hatte die Natur eine fo 
enthuſiaſtiſche Verehrerin ihrer Schönheit, als dieſes ei— 
genthümliche junge Mädchen war. 
(Fortſetzung folgt.) 
7 N Hirſchberg, den 1. Auguſt 1859. 
Geſtern Früh fand wieder eine erhebende Feier in unſerer 
evangeliſchen Gnadenkirche ſtatt. Der am 20. April a. c. 
zum vierten Geiſtlichen erwählte Herr Konrektor Finſter 
aus Freiſtadt wurde durch den Kgl. Superintendent Herrn 
P. Roth auf die feierlichſte Weiſe in ſein neues Amt als 
Subdiaconus eingeführt und Herr P. Werkenthin als 
Diaconus in ſeiner geiſtlichen Würde aufs neue verpflichtet. 
Am Nachmittage fand ein gemüthliches Feſtmahl von 
50 Couverts im Salon des Gruner ſchen Felſenkellers ſtatt. 
— w GEL — — —-—t— — — — — — 
b A e . d 
Landeshut im Juli. Dem am hieſigen Orte ſeit zwei 
Jabren geſtifteten „Guſtav-⸗Adolpf ebe Bere gehören 
in Landeshut 178, in den Städten Liebau und Schömberg 
80 Mitglieder an, welche nicht nur jährliche beſtimmte Bei: 
träge zahlen, ſondern auch noch in anderer Weiſe die gute 
Sache nach Kräften zu fördern bemüht jind. — Am 20. d. M. 
hielt der Verein ſein Stiftungsfeſt; zu dem Ende ward zu⸗ 
nächſt in den Vormittagsſtunden in hieſiger evang. Gnaden⸗ 
lirche Gottesdienſt abgehalten. Nach der Liturgie und einer 
Feſtmuſik beſtieg Hr. Prediger Raupach von Conradswaldau 
die Kanzel, um in anſprechender Weiſe die Textesworte aus 
dem Evangeliſten Paulus an die Coloſſer, im 1 Kapitel Vers 
9 — 13, zu erklaren. Nach, Beendigung der kirchlichen Feier 
hielten die Vorſtandsmitglieder im Conventzimmer Verſamm⸗ 
lung ab, um die Jahresrechnung zu prüfen und etwaige 
Vorſchläge und Anträge entgegen zu nehmen. Die Geſammt⸗ 
Einnahme pro 1858 betrug an 130 rtl., von denen an den 
Hauptverein in Breslau 67 rtl. und zum Prediger⸗Hausbau 
in Liebau 33 rtl. überwieſen worden waren, denn nach den 
Statuten ſteht dem hieſigen Zweigverein zu, über / der 
eingegangenen Beiträge nach eignem Ermeſſen und Gut⸗ 
dünken zu verfügen. Die am heutigen Stiftungsfeſt dem 
Verein bewilligte Kirchen Kollekte brachte etwa 24 rtl. ein. 
Zum Schluß war noch ein Dins in Zedlitz Reſtauration 
angeordnet worden, das in der gemüthlichſten Heiterkeit von 
einigen dreißig Theilnehmern begonnen und eben ſo beendet 
wurde. Es mag ſein, daß man uns Deutſchen vielleicht 
nicht ganz mit Unrecht den Vorwurf macht, daß dieſe Zweck⸗ 
en gar oft gewiſſe Grenzen überſchreiten, allein wo ſich 
e bier ein Verein gebildeter Männer zuſammen findet, die 
den Tafelfreuden durch Austauſch redlicher Geſinnungen und 
geiſtiger Unterhaltung die rechte Würze zu geben verſtehet, 
da wird des Guten auch gar Manches gefordert; davon 
gaben auch heute die wenigen Stunden fröhlichen Beiſam⸗ 
menſeins ein eclatantes Beiſpiel, denn nachdem Herr Kreis. 
Gerichts Rath Röver auf das Wohl unſers Königs und 
auf das Sr. Königl. Hoheit, unſers verehrten und geliebten 
Prinz ⸗Regenten, Toaſte unter lebhafter Zuſtimmung der Ber: 
ſammelten ausgebracht und Paſtor 3 — von Conrads⸗ 
waldau nachgebens in ſehr herzlichen Worten des ferneren 
Gedeihens des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins gedacht hatie, fand 
ſich Kaufmann R. Methner bewogen unter allgemei⸗ 
ner freudiger Zuſtimmung eine Geldſammlung für 
das Rettungshaus in Michelsdorf in Vorſchlag zu bringen, 
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(Re bſt Bei g e.) 


u 


die 5 xl. 25 far. einbrachte, welche deſſem Vorſtande, af 
Trogiſch in Micheldorf; unter dankgerührtem Henen 
händigt wurden. 


4 
So konnen wir denn nur wünſchen, daß dieſer zu ue 
Gottes und zu Förderung des evangeliſchen Glaubens Nur 
Erbauung von Kirchen und Schulhäufern ) geſtiftete Krk 
ſich einer ſtets wachſenden Theilnahme erfreue Cine li 5 
Betheiligung ſtände leicht in Ausſicht, wenn die a se 
Bewohner mehr dafür gewonnen werden könnten! kante 
dies ſchwerlich läugnen, jo würde ſich für die Herren Ay 
lichen und Lehrer hier ein ſehr dankbares Feld zur = 
beitung vorfinden. Auch iſt zur Sprache gekommene 
nicht für die Zukunft die Feier auf eine für die Lang 
wohner geeignetere Zeit, z. B. auf den Todestag des gu, 
Schweden⸗Königs (den 16. November 1632) verlegt 1 
könnte, um ihnen die Theilnahme zu ermöglichen. 


8 — 


r 2 . * 
Verzeichniß der Vadegüſte zu Warm rn 

Vom 25, bis 27. Juli. Hr. v. Derenthall, General-Major und 1. 6 
dant von Breslau, m. Frau, a. Breslau. — Hr. Graf Haeſeler, gl. ! 
a. Ober» Barnim, — Hr. Leu, Maſor a. D., n. Frau, a. Berlin. ad 
verski, Pfarrer, a. Kicin. — Frau Docter Roſenthal u. Tochter a, Weh 
— Or. Hantuſch, Kr.⸗Ger.⸗Rath, n. Frau, a. Pleſchen. — Hr. Nie 
Stadtrichter, m. Fam., a. Breslau. — Frau Hüttenfactor Greiner a 
Hr. Fritzſche, Partitulier, m. Fam., a. Liegnitz. — Frau Kaufm. Flatau BR 
Tau, — Hr. Leubuſcher, Kaufm.; Frau Mieſes; Frau Lieut. Sallba 1 be 
Hr. Weywode, Bädermftr.; ſämmtlich a. Breslau. — Hr. Kühn, © 
a. Groß-Rackwitz. — Hr. Doctor Meißner n. Jam. a. Krotoſchin. — n 
mann, Kr.-Ger. Rath, a. Keiſſe. — Hr. Kirchner, Kaufm., a. Magde 
Hr. Schmeling, Oberſteiger, a. Hugo-Grube. — Verw. Frau Hauptm. | 
n. Fam. a. Neumarkt. 
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Sypreſſenzweig. 
Gewidmet meiner dahingeſchiedenen heißgeliebten 
unvergeßlichen Gattin 


Chriſtiane Eliſabeth Kluge, geb. X 
und meinem inniggeliebten unvergeßlichen Kinde, 
bei der Wiederkehr ihrer reſp. Todestag | 
Sie ſtarben am 3. Auguſt und 12, Sptmbr, 1858 in ein Ä 
Alter von 31 und 4½ Jahren. i 


Es lehrt der Tag, es lehrt die Stunde, 
zu welcher uns vor einem Jahr 
er Tod ſchlug jene tiefe Wunde, 
Die ewig und unheilbar war. 
Der Tod trennte mit kalter Hand 
Auf Erden unſer Eheband. 


Du gingſt voran in jenes Leben, 

Nahmſt unſern Liebling mit Dir fort. 
Wer ei nun Hülf' und Rath mir geben! 
Wer ſoll mir ſpenden Troſteswort? — — 
Doch aber dort in jenen Höh'n, 

Da werden wir uns wiederſeh'n. 


Bin ich gleich fern von Deinem Grabe, 
Und kann ich gleich nicht bei Dir fein: 
Dein Bild ich ſtets im Herzen trage, 
Und nimmermehr vergeß ich Dein. 
Drum feſt den Blick empor gewandt; 
Denn dort iſt unſer Vaterland! — 
Alt⸗Schadow bei Storkow, den 26. Juli 1859. 10 
Der hinterbliebene trauernde Galle; 
Eduard Kluge, Königl. Jorſtauff 
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Beilage zu Nr. 61 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 
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Dem wohlverdienten Andenken 
der am 31. Juli 1858 zu Reibnitz verſtorbenen 
Frau Bauergutsbeſitzer 


bei der Wiederkehr ihres Todestages. 


In der Sternennacht geweihter Stille 
Füllte zwölf Mal ſich des Mondes Licht, 
Seit gebrochen Deine morſche Hülle 
Und Dein Geiſt ſchaut Gottes Angeſicht. 


Deiner Lieben Klag' und Trauerlieder, 
Heiße Thränen, herber Trennungsſchmerz 
Hallen nicht in Deiner Seele wieder, 
Treffen hier nicht mehr Dein fühlend Herz. 


Auch der Arme, der durch Dankesthränen 
Laut bezeugt: daß Du ihm wohlgethan, 

Ruft Dich nicht zurück durch herzlich Sehnen: 
Dort beim Vater trifft er Dich einſt an. 


Stark im Glauben, Trauen, Lieben, Hoffen, 
Sahſt Du, unter Kreuz und bitterm Leid, 
Als getreue Magd den Himmel offen 

Und den Herrn in feiner Herrlichkeit. 


Für Dein frommes, gottgeweihtes Streben 
Ward Dir jenſeits ſüßer Himmelslohn, 

Für entbehrte Freud' im Erdenleben 
Schmückt Dich Gott dort mit der Ehrenkron'. 


Mit dem Sohne dort aufs Neu' verbunden, 
Der zum Schmerz für Dich ging himmelan, 
Haſt Du auch den treuſten Freund gefunden, 
Der ſo früh vollendet ſeine Bahn. 


Blice ſegnend aus des Himmels Höhen 
uf die Deinen! Laß ſie ihren Sinn, 
Unter Deines Geiſtes Friedens-Wehen, 
ichten, ſo wie Du, zum Himmel hin! 


Durch des Vaters Liebe Dir vereinet, 
ehmen wir zu unſerm ew'gen Heil, 

enn die Friedensſonne uns auch ſcheinet, 
n den Gnadengütern mit Dir Theil. 


i$ u. Blumendorf, d. 31. Juli 1859. 


Elen auersftau Marie Eliſabeth 
Carl ar: geb. Feiſt, als Mutter, 


lsner, Bauergutsbeſitzer, 
Bent als Bruder, der 
ate Dreßler geb. Elsner, Entidla: 
ls Schweſter, fenen. 


als 
Carl Dre ßler, Bauergutsbeſitzer, 


als Schwager, 
7 * ihren Kindern und Echiegertindern. 


ane Noſine Nöhricht geb. Elsner, 


Familien- Angelegenheiten. 


4830. Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwandten und Freun⸗ 
den in nah und fern: 
Auguſte Pauline Hain, 
Friedrich Auguſt Tippold. 
Waldau bei Liegnitz und Modelsdorf bei Haynau, 
den 24. Juli 1859. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
4839, Unſere am 26. Juli d. J. in Waldau ſtattgefundene 
eheliche Verbindung beehren wir uns, Freunden — Be⸗ 
kannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Görlitz. Minna Geitſch, geb. Härtelt. 
Eduard Geitſch. 


4853. ER Entbindungs⸗ Anzeige. 5 
Die heute Vormittag 11½ Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau. Marie geb. Fiſcher, von einer 


geſunden Tochter, zeige ich Verwandten und Freunden ſtatt 3 


jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenit an. 
Hirſchberg, den 31. Juli 1859. . 

8 Julius Hermann Baumert. 

F 

85 Allen lieben Verwandten und Freunden die ergebene 

5 Anzeige, daß meine er me Frau Pauline, 3 


& geb. Jänſch, heute Mittag 2Y, Uhr von einem 
5 geſunden und kräftigen Knaben durch Gottes gnädige . 


ch Hülfe glücklich entbunden worden iſt. 5 
5 Betermih, den 29, Juli 1859. 52 
4 4795. Hartmann, Paſtor. 5 


u 
ehchchchchchchchchchchchöchchchchchchchchchchchch 
ee Todesfall An 1eige 
4834. Tiefbetrübt zeigen wir theilnehmenden Freunden und 
Bekannten ergebenſt an, daß nach langen und ſchweren Leiden 
unſer se geliebter, guter Julius heut Nachmittag 6 Uhr, 
13 J. 7 M. alt, ſanft entſchlafen iſt. y 
Falkenhain, den 29. Juli 1859. Mogwitz und Frau. 


4822. Heute Vormittag 9 Uhr entriß mir der unerbittliche 
Tod ohne vorhergegangene Krankheit meine theure Mutter, 
die verwittwete Kantor Hautke, geb. Krinke, in 
einem Alter von 88 1 5 Monaten und 24 Tagen. 

Entfernten Gönnern, Freunden und Bekannten ermangele 
ich nicht ſolches hierdurch mit der Bitte um ftille Theilnahme 
ſtatt jeder beſondern Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schönau, den 31. Juli 1859. j 

Hantke, Bürgermeiſter. 
4820. Todes ⸗ Anzeige. 

Das geſtern Abend 8¼ Uhr erfolgte Ableben unſerer 
lieben, guten Mutter, Schweſter, Ace. Boi und Groß⸗ 
mutter, der verwittweten Frau Uhrmacher Johanna See: 
manu, geb. Groſſer, aus Warmbrunn, im Alter von 69 
Jahren 7 Monaten, beehren wir uns entfernten Verwandten 
und Freunden tiefbetrübt hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Warmbrunn, Ullersdorf, Albendorf, Naumburg, Schönau 


d Greiffenſtein, d uli 1859. 0 
und Greiffenſtein, den Ice Hinterbliebenen. 


— 


4833. Todesanzeige und Dank.“ 

Das am 24. d. Mts. in den erſten Morgenſtunden nach 
kurzem Krankenlager erfolgte ſanfte Dahinſcheiden ihres in⸗ 
niggeliebten Gatten und Vaters, des Gartenbeſitzers und 
Maurer Chriſtian Friedrich Urban in Heriſchdorf, zei: 

en tiefbetrübt Verwandten und Bekannten ergebenſt an. 
Ein Schlaganfall endete fein thätiges Leben in dem frühen 
Alter von 40 Jahren. Tröſtend in unſerem ſo großen Schmerze 
iſt uns die allſeitige Theilnahme, welche uns bei ſeinem 
Tode wie bei ſeiner Beerdigungsſeier zu Theil wurde. Dank! 
Herzlichen Dank allen dieſen theilnehmenden Herzen, beglei⸗ 
tet mit dem Wunſche: daß der Höchſte jede Familie vor 
ähnlichem Geſchick et 17 5 

eriſchdorf, den 31. Juli 1859. 

e Die Nefbetrübte Gattin und Sohn. 
——— —Uü!.ñ8— 
Unglücksfall. 

Am 23. Juli ſtürzte in Spiller beim Heben eines Gebäu- 
des der Inwohner Joh. Gottlob Schmidt aus Boberröhrs: 
dorf von einem Gerüſte herab und ſtarb Tags darauf in 
dem Alter von 66 Jahren und 7 Monaten. 


——— — 


4821. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
Sonntag den 7. Auguſt c., Vormittags 9½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


4843. Plenar-Verſammlung des Militair⸗Be⸗ 
gräbniß⸗Vereins allhier den 6. d. Mts., Abends 
7,8 Uhr, im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler. 

Hirſchberg, den 1. Auguſt 1859. 

Namens des Comité“s. 
Hielſcher, Lieut. a. D. 
4842. Beitrittsan meldungen zum hieſigen Mili⸗ 
tairbegräbniß Verein nimmt außer den übrigen 
Herren Comité⸗Mitgliedern auch der Unterzeichnete an. 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1859. Hielſch er, Lieut. a. D. 
Druckverbeſſerung. 

Ju dem in Nro. 60, des Boten aus den 
Rieſengebirge, veröffentlichten revidirten Statut 
der hieſigen Sparkaſſe muß es in. § 6 Zeile 
2 ſtatt 3% Proceut heißen 3% Procent. 

Berichtigung 

In Nr. 59 des Boten ſoll es S. 922 in der Todesanzeige 

(Inſ.⸗Nr. 4669 J. 5 nicht heißen: uns zu entreißen und 


zu ſich zu nehmen — ſondern: „uns entriſſen und 
zu fich genommen‘, 


Sitzung der Stadtverordneten. 


reitag den 5. Auguſt Nachmittags 2 Uhr. 

erpflichtung des Herrn Kaufmann Kahl als Rathshert, 
— Berichterſtattung in einer Begrenzungsſache. — Aufruf 
zur Unterjtübung der in den Städten Nimptſch u. Namslau 
durch Brand Verunglückten. — Bewilligung eines Geſchenls 
für einen Jubilar. — Gutachten über eine Cautionsangele: 
genheit. Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Nach der jetzt erfolgten Wiederbeurlaubung des größten 
Theils der Mannſchaften des hieſigen Landwehr⸗ Bataillons 
iſt es mir ein Bedürfniß, für die rege Theilnahme, welch! 
dem Bataillon durch gaſtliche Aufnahme in den Quartiere 
wie durch Zuſendung von Bandagen und anderen Bedi 
niſſen jo reichlich zu Theil geworden iſt, den betreffende 
uartierwirthen und freundlichen Gebern im Namen DET 
Mannſchaft meinen herzlichen Dank auszuſprechen. 
Hirſchberg, den 26. Juli 1859. 
4805. v. Wartenberg, 
Major und Bataillons-Commandeur. 


4841. Nachſtehende Ordre: | 

Die von ſämmtlichen Truppen in neuerer Zeit beurlaubte 
Mannſchaften der Linie und Landwehr ſämmtlicher Waffel 
gattungen werden hiermit angewieſen, ſich ſofort bei DEN 
betreffenden Bezirksfeldwebel anzumelden. 5 


verſtreichen laſſen, ohne dieſe Meldung ausgeführt zu b 

verfallen in eine Arreſtſtrafe von 3 bis 8 Tagen, ode 
eine Geldbuße von 2 bis 5 Thalern. 
Hirſchberg, den 25. Juli ur 

8 (gez.) von Wienskowsky, 

a Major und ſtellvertretender Bataillons Commandeil 

wird hierdurch ſämmtlichen in hieſiger Stadt ſich aufhalket 

den in neuerer Zeit beurlaubten Mannſchaften der Linie 

Landwehr ſämmtlicher Waffengattungen zur Kenntniß un 

Befolgung mitgetheilt. Hirſchberg, den 30. Juli 1859. 
Der Magiſtrat. Vogt. 


3436. Nothwendiger Verkauf. 9 

Die dem Carl Auguft Reichſtein gehörige, unter Nr. 
des Hypothekenbuches zu Kauder belegene Häuslerſtel 1 
dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 550 Thlr., zufolge der NET 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur W 
zuſehenden Taxe, ſo 

am 5. September 1859, Vormittags 10 Uh, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. po 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem, 900 
N erſichtlichen Real-Forderung aus den N 11 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruc 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. feul 

Die Auszügler George Friedrich Menz'ihen Ehe und 
von Kauder, reſp. deren Erben, welche ihrem Lehen ain 
Aufenthalte nach unbekannt find, werden zu dieſem Term 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Striegau, den 6. Mai 1859. lung 
Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil nen 
4791. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gottlieb Veſtändig gehörige Wirt 
No. 82 hierſelbſt, der Stollenkreiſcham genannt, ab, 
auf 1837 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., zufolge der, neb Hy 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, oll 

am 18. Novbr. 1850, Vorm. 11 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den K 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem 
tions- Gericht anzumelden. 7 
Schmiedeberg den 25. Juli 1859. Pe 
Königliche Kreis» Gerichts Commiſſſon. 


aus 


. Zu verpachten. 
00, Auf dem Dominium Nieder:Harperspdorf (Kreis 
Oldberg) ſoll am 8. August, Vormittags 11 Uhr, das Ob ſt 
Qeijibieiend verpachtel werden. 


Pacht Geſu ch. 

alt Ein Gaſthof oder Kretſcham wird bald zu 
Dachten geſucht. Offerten franco unter Adreſſe: A. B. Görlitz, 
Demiani Platz 52. 
N Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

846, Ein nener maffiver Gaſthof mit circa 6 Morgen 
der, in einer Vorſtadt und an einer großen Chauſſee ſehr 
wu gelegen, iſt für 4400 vtl., bei 1500 rtl. Anzahlung, zu 
Verkaufen oder zu vertauſchen. Commiſſ. G. Meyer. 


Dankſagung. 

%. 5 de 
chan lichen Dank Allen Denen, welche ſich zur Verherr⸗ 
0 ung unſerer goldenen Jubel-Hochzeit am 30. Mai c. 
und tig und theilnehmend bewieſen und uns ihre Achtung 
Sr Liebe ausnehmend bezeigt haben. Ganz beſonders aber 
Fr. Hochmürden dem Königl. Superintendent Herrn Paſtor 
die a in Schwerta, welcher bei der gegenwärtigen Vacanz 
ef bhaltung der Rede im hieſigen Gotteshauſe und die 
dig orgung des Königl. Gnadengeſchenkes der mit eigenhän⸗ 
Ken Unierſchriſt Ibrer Majeftät unſerer Allergnädigiten 
ſonſtſin verſehenen Prachtbibel freiwillig übernahm und 
Her iger erzeigter Achtung und Freundſchaft, ſo wie dem 
wel N Cantor Demnitz und jämmtlichen Choradjuvanten, 

sie ſchon früb an dieſem Tage uns mit einem paſſenden 
zur gengeſange beehrten, wie auch Nachmittags mit Muſik 
Fele irche abholten und keine Mühe ſparten, die kirchliche 
den „AU verherrlichen. Nicht minder den achtbaren Freun⸗ 
zur die uns zu Ehren einen koſtbaren Teppich nebſt Kiſſen 
Kirch usbreiſung vor den Altar ſchenkten, welche Beide der 
ben, zum Gebrauch bei dergleichen Feierlichkeiten verblei⸗ 
Beine ſonſt durch Geſchenke, paſſende Wünſche und ihr 
ſerer Buen bei der kirchlichen Feier als auch nachher in un⸗ 
ganz 5 ehauſung uns ihre Achtung, Liebe und Freundſchaft 
ma eſonders bewieſen haben. Sie Alle empfangen noch⸗ 
ſie wird ſern herzlichen Dank; unſere Achtung und Liebe gegen 

Volt niemals erlöſchen. 

ersdorf den 21. Juli 1850. 

Al C. G. Prenzel, Ortsrichter, nebſt Frau. 


4844 

t Allen, welche unſerm dahingeſchiedenen lieben Gatten 
Ada water, dem penfionirten Kreisgerichts⸗Botenmeiſter 
5 Kiel, die letzte Ehre erwieſen und zum Grabe be: 
Hirſ N, unſern herzlichſten Dank. 
18 ſchberg. Die Hinterbliebenen. 

N ties u. 

den Une, den 10. Auguſt c., ſollen in dem gericht⸗ 
Payne, lultionslotale, Vormittag 9 Uhr, 6 Flaſchen Cham: 
ne Partie Cigarren, mehrere Centner loſer Rauch⸗ 
Spiegel id Rollentaback, 3000 Stück Korkpfropfen, einige 


9. 


n 


mehrere Stück Meubles: darunter eine Servante, Hirſchberg, den 29. Juli 1859. 
T.! ³·˙¹ AA 


eine Kommode, Spiegel mit Unterſatz und ein Tiſch (von 
Zuckerkiſtenholz! gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 28. Juli 1859. ö 
Tſchampel, ger. Auktions⸗Kommiſſ. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4809. — Bei seinem Abgange von Hirschberg em- 
pfichlt sich seinen Freunden und Bekannten zu geneig- 
tem Andenken Benno Heinrich, Lehrer. 


4816. Ich wohne jetzt dunkle Burggaſſe Nr. 89 beim Herrn 
Kaufmann Hirſchſtein. Du Boie, 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1859. Kgl. Reg.⸗Feldmeſſer. 


11 Etabliſſement. 


Einem hochgeehrten Adel und den Herren Forſtbeamten, 
jo wie allen Jagd: und Scheiben: Schützen, empfehle ich zu 
der bevorſtehenden Jagdperiode ſelbſtgebaute Doppelgewehre 
von Lütticher Röhren an. 3 

Für guten Schuß und dauerhafte Arbeit garantire ich, ſo 
ebenfalls was Reparaturen anbetrifft. Büchsflinten und 
Pürſchbüchſen verfertige ich gegenwärtig nur auf Beſtellung. 

Löwenberg. H. Mende, Büchſenmacher. 


4753. Die am biefigen Orte, durch eine Reihe von faſt 
fünfzig Jahren, von meinem ſel. Vater geführte Eiſen⸗ 
Handlung werde ich in Zukunft unter der alten Firma: 


„Carl Rubel“ 
ſortſetzen, und bin durch Verbindungen mit den beſten 
Hüttenwerken Oberſchleſiens im Stande, jeder Zeit ein gut 
und ſchönes Fabrikat zu den äußerſten Preiſen liefern zu 
können. — Durch günſtige Einkäufe habe ich mein Lager 
mit geſchmiedetem und gewalztem Stabeiſen, Band, Zayn⸗ 
und Schnitteiſen, mit Blech, Stahl und allen in dieſes Fach 
ſchlagenden Artikeln auf's Vollſtändigſte aſſortirt und erlaube 


mir hierdurch daſſelbe zu empfehlen. 
Goldberg, im Juli 1859, N A. Rubel. 


4828. Wer ſeine Erndtebeſtände gegen Feuer verſichern 
will, wende ſich geneigteſt an die Agentur der Vaterländiſchen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. 
Nähere Auskunft ertheilt ſehr gern o 
der Agent der Geſellſchaft in Goldberg 
C. M. Hielſcher. 


4837. Ehrenerklärung. 8 
Nachdem ich meine, gegen die Freigärtner Schuch chen 
Ebeleute zu Gaablau ausgeſprochenen Verdächtigungen ſchieds⸗ 
amtlich widerrufen habe, erkläre ich jene hiermit für ehrliche, 
unbeſcholtene Leute. 
Gaablau, den 24. Juli 1859. 
Die verehel. Bergmann Müller. 


4851. Den Schriften-Abträger Robert Möckel von hier 
habe ich entlaſſen. 
E. Thater. 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 


emp Hründet im Jahre 1812 mit einem Grundlapital von Zwei Millionen Thaler, 


Gerdiablt ſich zu 
übe gegen feste und billige Prämie, 
ahere Auskunft ertbeilt 
Hirſchberg den 3. Auguſt 1859. 


Verſicherungen der Erndten in Scheunen und Schobern, des Viebes, 
ohne jede Nachzahlung! 


der Wirthſchaftsgebäude und 


Carl Wilhelm George. 
Agent der Berliniſchen Heuer Versicherungs- Anftalt 1 


* 


— 960 — 


Eu. Meinen werthgeſchätzten Kunden 
die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung zu Ober-Heriſchdorf in die frühere Schleif— 
mühle des Herrn Enge daſelbſt verlegt habe und bitte, das mir zu Theil gewordene Ver⸗ 
trauen, welches ich durch beſſere Einrichtung immer mehr befeſtigen werde, auch in meine neue 
Wohnung übergehen zu laſſen. H. Füllner, Woll⸗ und Seide » Färberin, 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, uuweit der Gallerie. 


— — 


— 7 * 8 * 1 4 
Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der genannten Geſellſchaft dem Herrn Gu ſt a v 
; Scholtz die durch den Tod des Herrn Hoffmann erledigte Agentur übergeben hat, und bitten ergebenſt, ſich in 
Verſicherungs⸗Angelegenheiten gefälligſt an den gedachten Herrn G u ſt av Scho tz zu wenden. 


Breslau, den 30. Juni 1859. 
Die Verwaltung der General: Agentur der Colonia. 
H. Mandel. - Shemionet, 


Nachdem ich durch das Refeript der Königlichen Regierung zu Liegnitz vom 23. Juni a. «. die Conceſſion als 
Agent obiger Geſellſchaft empfangen habe, halte ich mich unter Hinweiſun auf den nachverzeichneten Geſchäftszuſtand 
derſelben zur Vermittelung von Verſicherungen auf Gebäude und bewegliche Gegenſtände beſtens empfohlen. Nähere 
Auskunft ertheile ib mit Vergnügen, und bin bei Anfertigung der Anträge gern behilflich. 


Grundcap fa!!! Rthlr. 3,000,000. 
Geſammte Reſerv»enn „4 1 1.503,657. 
Verſicherungen in Kraft pro 18588 -errneresen cn „ 548,085,235. 

ic: Geſammt Einnahme von Prämien und Zinſes 0 1,166,250. 

Hirſchberg, den 1. Juli 1859. Agent der Colonia. Guſtav Scholtz. 


Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern 


ſowie des Liebes und der Willbſchaftsgeräthe gewährt die von mir vertretene 
Kölnische Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia 
gegen feſte und billige Prämien. Das Nähere wird auf gefällige Anfrage prompt mitgetheilt und jede Dienſtleiſtung 


bei Aufnahme der Verſicherung bereitwilligſt und ohne Koſten gewährt. in, 
Friedeberg a. Q. den 30. Juli 1859, 9 W. Herb Agent der Colonia 


= TIIURINOGIA . Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. 0 


Nach dem bei Unterzeichneten einzuſehenden Rechnungsabſchluſſe betrugen bei genannter Geſellſcha 


+ 


49 


im Jahre 1858: > MALE 5 
die Prämien aus allen Geſchaftsbranchen, einſchließlich der extraordinairen Einnahmen 10 
des Reſervevortrages aus 181» ˖— samen Thlr. 866,515 22 Sgr. 2 Pr. 
die Ausgaben für Entfhädigungen an Verſicherte, ö 
r! „ 522.967 18 „ 
die pro 1859 zurückgeſtellten Reſerve n 7 274,555 , 0m 

die Sicherheitskapitalien: Drei Millionen Thaler, 


8 wovon in Aktien ausgegeben „2.500,00 — , und 
Die Geſellſchaft übernimmt Feuer-, Lebens- und Transportverſicherungen zu billigen t 
feften Prämien. Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen, für die fie ſich beſonders empfiehl!, 
gewährt ſie durch die dafür beſtehenden Verſicherungsbedingungen, beſondere Vortheile. der 
Dejiger industrieller Etabliſſements wollen ihre Anträge mehrere Wochen vor Ablauf 

beſtehenden Verſicherungen ſtellen, um Verzögerungen und Nachtheilen vorzubeugen. en 

Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherung 
und find zur Ertheilung jeder näheren Auskunft bereit. 


Robert Triebe zu Hirſchberg. ulius Stephan zu Jauer. 
1 Robert Seidel zu Goldberg, 8. J. einten Skriegau. 


— 


* — 


Verkaufs Anzeigen. 

4826. Veränderungshalber iſt in Striegau, an der Chauſſee 
felegen,, das Landhäuschen, nebſt Kalkſcheuer, Wagen⸗ 
Gußpen und Garten, zu verkaufen, und das Nähere beim 
igenthümer zu erfahren. 8 

= C. Schmidt, Gaſtwirth in Striegau. 5 

4059. 


In Striegau, 


1 der belebteſten Straße, iſt ein herrſchaftlich eingerich⸗ 
. roßes Haus, mit geräumigem Hofe und Garten zu 
erkaufen. Daſſelbe gewährt außer allen Bequemlichkeiten 
noch einen Miethsüberſchuß und eignet ſich ſeiner ſchö⸗ 
en Lage wegen zu jeder Geſchäftsanlage. Preis 6000 rtl., 
ſiabablung 1000 rtl. Auf franco Anfragen erfahren ernſt⸗ 
che Selbſikäufer das Nähere durch den j 
— Kaufmann W. Höhlmann in Striegau. 
cd. Verkaufs Anzeige 5 
0 Die ſogenannte Haidemühle, in Friedersdorf bei 
Steiſſenberg a. Queis gelegen, mit drei Mahl und einem 
For gang, einer Graupen⸗Maſchine, einer Oel-Mühle, einer 
N umier:Maichine, circa 10 Morgen Acker und Wieſen, iſt 
* unterzeichnete Vormünder aus freier Hand zu verkau⸗ 
und das Nähere zu erfahren. 7 
Ober: Dertmannsdorf: Schröter, Müllermeiſter. 
Neuwarnsdorf: Zumpe, Schankwirth. 


. ” 

„ Papiermühlen⸗ Verkauf. 

fin a Polgſen bei Wohlau iſt die gut eingerichtete, mal: 

Mahıpaute Bapier: Mühle, welhe ſich auch zu einer 

land ſoihle equem einrichten ließe, nebſt 40 Morgen Ader: 
Nabe ort aus freier Hand zu verkaufen. 


re Auskunft ertheilt BR 
I Schankwirkh Ludewig in Wohlau. 


4818 

00 Das Dom. Ober: Langenöls bei Greiffenberg beab⸗ 

zu 2 Windmühle und 2 Häuſer zum Abbruch 
n. 


Zur 


U 
ausgezeichnetes 


961 


zar. Eine Erbſcholtiſei 


in ſchönſter Gegend, 180 Morgen Ader, 50 005 Buſch 
und Wieſen, Preis 27,000 Thlr., Anzahlung 10, Thlr., 
weiſet auf franco Anfragen zum Verkauf nach ; 

der Kaufm. W. Höhlmann in Striegau. 


4719. Ein Bauergut in der ſchönſten Gegend des 
Gebirges, von 206 Morgen Areal, die Gebäude gut, 
ganz Renten ⸗ frei, iſt für einen ſoliden Preis, mit auch 
ohne Inventarium, wegen Familienverhältniſſen bei einer 
Anzahlung von 2500 Thlrn. ſofort zu verkaufen, und wird 
das Nähere mündlich oder portofrei ſchriftlich Selbſtkäufern 
mitgetheilt in No. 93 in Lomnitz, Kreis Hirſchberg. 


4741. Gerberei⸗ Verkauf. 

Eine gut eingerichtete Gerberei mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium iſt veränderungshalber ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Zahlungsfähige Selbſtkäufer erfahren auf 
portofreie Anfragen das Nähere in der Exped. d. Boten. 


4825. Ein Haus mit Garten in Striegau, ſehr frequent 
elegen, mit Geſchäftslokal, auf einer belebten Straße, iſt 
ofort für 2,800 rtl, mit 1000 rtl. Anzahlung zu verkaufen. 
Den Verkäufer weiſet nach der Kaufmann W. Höhlmann 
zu Striegau. 


FFF 
Eine ganz neu maſſiv gebaute 
bherrſchaftliche Beſitzung 

im Hirſchberger Thale, hoͤchſt romantiſch und an der 
Straße, mit circa 60 Schffl. dicht am Gehöfte belegenen 
2. guten Acker und Wieſen, ſchönem Gemüſe⸗Garten, iſt 
55 mit voller Erndte und ſehr vollſtändigem Inventarium 


7 wegen ſchnell eingetretener Verhaltniſſe ſofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition des Boten. 4832. 


FCC 


Schchch 


Sibbe 


BPERPPE 


Saat ächten Probſtheier Original-Noggen und Weizen, 


rodukt zu erwarten ſteht, ſo wie 


Stauden: 


Noggen, 


der 
und Ich für die gebirgsgegenden am geeignetiten bewährt hat, weniger auswintert als Probſtheier 
als miſcher Staudenroggen, ebenfalls nur 8— 10 Metzen p. Morgen Ausſaat erfordert und viel billiger 


deell obſtheier iſt — beſorge ich auch dies Jahr wieder. 


denro 
Kunde 1 > 
uftr 


rſchberg, äußere Schildauerſtraße. 


Hirſehber 
Fewad pn Mops 3 
gib Werſchel, 


Lauban: 


N 
2 


Gebr. Leder's balsamische ERDNUSSOELSEIFE 


iſt als ein hochſt mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; fie | in 
iſt daher zur Erlangung und Bewahrung einer gefunden, 1 / 
Haut beſtens zu empfehlen und in aleihmähig guter Qualität ftets acht zu haben in 


bei Carl Wilhelm George, ſopie auch in Boltenhain: | 
lau: Ed. Wolf, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg: N 

tever, Shrlip: Ed. 8 „E. Günther, Haynau: Theod. Glogner 
W. 5 Robert Ollendorf, Liegnitz: ber, 1 

Herm. alle Nimptic, Emil Tibor, Reichen dach: J. C. Schindler, Schweidnit: C. G. Mündner, Striegau: 
ert, Waldenburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


Es ſteht erfahrungsmäßig ſeſt, daß für das Klima paſſende, 
temde Sämereien ſtets den ſicherſten und beſten Ertrag liefern, und da der durch mich bezogene „Stau⸗ 
mittelſt feiner erforderlichen ſparſamen Ausfaat ſogar billiger als ſelbſterzeugter Roggen zu ſtehen 
o liegt es ſicher im Intereſſe der Herren Landwirthe, mir vertrauungsvoll wieder zeitige und zahlreiche 
ge zukommen laſſen zu wollen. Die Preiſe ſtellen ſich für alle Sorten eee niedriger als voriges Jahr. 
Wi 


lhelm Scholz. 


1 Stück 


weißen, zarten und weichen einem Packet 


10 Sgr. 


Mücke & Fiſcher, Freiſtadt: . 
auer: 
erg: J. C. F. Reichelt, Muskau: 


Ed. Bauch, Lowenb 


12372. 


477]. Zwei zahme Rehe (Ricken) ſind billig zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der Privat⸗Secretair Härtel in Hirſch⸗ 
berg, äußere Schildauerſtraße. 
4794. Auf dem Dominium Nieder⸗Harpersdorf (Kreis 
Goldberg) ſtehen einige Kühe, 2 Ochſen und circa 40 
Stück Schafe zum Verkauf. 


Garantie der Echtheit... 
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Vegetabilische & d o Fa 5 
Stangen-Pomade. ent a ver- 
* Original⸗ 8 


PPC 
A. SPERATTS 8 Verpackungsart, $ 


Fals auch auf die ® 

HONIG — SEIFE. # beigedrudten Namen & 
der Componenten! 
= * dieſer Spezialitäten, & 
Dr. koch s 3 jo wie auch auf die $ 
— Firmen unſerer ? 
Kräuter-Bonbons. Fiete li 5 
den Lokalblätter u. 

J Provinzialzeilungen & 
von Zeit zu Zeit be: b 
kannt gegebenen al:! 
leinigen Herren 1 
Orts⸗Depoſitäre — 1 


Obige durch ihre anerkannte 
Nützlichkeit und Solidität 
so belicht gewordene Artikel sind 
zu den bekannten nn 

reisen in dem alleinigen Merk * 
Total- Depot der Stadt ‚a Verhütung von 8 
A 3 „Taͤuſchungen gef. & 
Hirſchberg bei 2 G. Diett⸗ genau achten. 1 
rich's Wittwe, sowie auch in e e ee 9 
Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlau: C. Baumann, 
Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Freiburg: L. Ma: 
junte, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: Breth⸗ 
ſchneider & Co., Görlitz: Apothek. E. Staberow, 
Greiffenberg a. G.: W. M. Trautmann, Hainau: 
C. O. Raupbach, Jauer: H. W. Schubert, Landes ⸗ 
hut: C. Rudolph, Lauban: Rob. Ollendorf und 
C. G. Burghardt, Liegnitz: F. Tilgner, Löwen⸗ 
berg: J. C. H. Eſchrich, Muskau: C. M. Schubert, 
Neurode: J. J. Wunſch, Nimptſch: Ed. Shide, 
Reichenbach: C. Hch. Dohr, Salzbrunn: C. F. Ho: 
rand, Schmiedeberg: C. H. Taufling, Schönau: 
Fr. Menzel, Schweidnitz: Adolph Greiffenberg, 
Strehlen: J. J. Neugebauer, Striegan: C. E. Pol: 
lad, Waldenburg: C. G. Hammer 4 Sohn und in 
Warmbrunn: bei C. E. Fritſch. 2093. 


— — — 
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Dresdener Fliegenpulver, 


in Paqueten a 1 ſgr. und 3 Paquefen a 2½ ſgr., iſt w 
derum angekommen und empfiehlt 
Carl Wm. George, Markt Nr. 18. 


4098. Perſiſches Inſekten pulver 
empfiehlt A. P. Menzel 
4829. Spiritus⸗Gebinde, 

Eine ſtarke Obſtpreſſe, 

Eine große Obſtmühle 

und Triebſe ſind zu verkaufen 
durch Heinrich Gröſchner in Goldb 
4831. 


NRNouleaur 


empfehlen in Auswahl billigt Wwe. Pollack & Sohl 


1810. Erfurter und Baier' ſchen Origin 
Waſſerrübenſamen der beiten Sorten, in fril 
Qualité, empfiehlt Wilhelm Scholz, 

äußere Schildauerſtraße. 


T Gl : Wi 
hran anz bh Friebe 


4731. Ein 7 oct. Mab.: Concert: Flügel, neuſter % 
ſtruction, nobler und ſolider Bauart, faſt neu, iſt villa 
verkaufen; desgl. eine ächte ital. Violine, 0 
von den Concertmeiſtern HH. Laub, Seifritz, Ster 
Guſtav Müller. Liegnt 


4775. Schindeln verkauft E. Latzke in Achiſchvelf 


890 5 A 
(beh. Den Herren Offizieren empfieh 
vulcaniſirte waſſerdichte Gummi: MIA” 
in vorſchrifts mäßiger Form und Abzeichen, ſowie 
vulcanifirte waſſerdichte Gummi 
8 Lagerdecken, in Arie 
wie ſie die Herren Oſſiziere der engliſchen Armee im Ke 
Feldzuge benutzten. „ von 
Die Gummi: und Gutta-Percha-Waaren-Fabril 2 
Fonrobert & Reimann in Berlin, „u 
Beſtellungen unter gefälliger Angabe der Maahe 1 
zeichen werden binnen 3 Tagen ausgeführt. 


4850. Beſtes engliſehes fe 0 
Patent Maſchinen Wagen p 
ee; a 1 a Bi ee 4 5 
Zollgewicht Inha ) ſgr., empfing und em 9 2 
gelle Carl Wim. ee, Markt Nu. E 

mit 9° 


4802. 
zu haben bei 


SE 


4835. Ein gut gehaltener offener Wagen (au 
verdech ſteht bald zum Verlauf in Neu⸗War 


Se Poudre fèvre, 2 


zur leichten Bereitung von Selferwaſſerr ag 

Flaſche nur 9 Pf. zu ſtehen kommt, Fett 

20 Flaſchen a Paquet 15 Sgr., empfing Ir 
Carl Ww. George, Mat 


484 


„Veränderungshalber beabſichtigt der Beſitzer einer 

Ir frequent gelegenen, ganz maſſiv und gut gebauten Be⸗ 

dung, in welcher zeither ein Fabrikgeſchäft betrieben wurde, 

eſelde aus freier Hand zu verkaufen. - 

vn erzu gehören außer einem ſchön gebauten Wohnhauſe, 

1 Nen 68 Fuß Länge und 38 Fuß Tiefe, auch noch mehrere 

Lebengebäude, eine maſſive Scheuer und circa 40 Morgen 

Wen erſter Klaſſe dazu, ſämmtliche Gebäude ganz maſſiv 

N mit Ziegeln gedeckt. Hierauf Reflectirende wollen ſich 

later der Chiffre: F. R. Nr. 20 poste restante Bunzlau 
„anco melden. 


v2. Ein halbgedeckter einipänniger Chaiſe⸗ Wagen 
Sit zum Verkauf beim Haushälter im Gaſthof zum goldnen 
wert in Hirſchberg. 


Us, 


genfihnde von Porzellan, 
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4858. Zum Verkauf wird nachgewieſen: ein ganz guter 
kupferner Ofentopf von 5 Kannen Inhalt. Auch ſtehen 
daſelbſt ſehr ſchöne kleingehackte Stöcke und anderes Holz 
zum Verkauf bei Müller in Hartau. 


%. Wagen Verkauf. 

Bei dem Schmiedemeiſter Herrn Peisker in Hirſchberg 
(hinter dem Landrath-Amt) ſteht ein noch guter, leichter 
Fuhrwagen zum Verkauf, eben jo zwei neue gute Spa- 
zierwagen. 


Kauf ⸗Geſuche. 
4808. Gute, wenig geſalzene Butter kauft 
Aug. Völkel in Ober-Schmiedeberg. 


\ 


Alterthümliche mg 


Glas, edlen und unedlen Metallen, Schnitzereien in Elfenbein 


ud Holz, alte Waffen, Rüſtungen, Juwelen, Perlen, Pointe, Brüfjeler und alte Kirchen— 
digen, ae zr. at. werden zu kaufen geſucht und hohe Preiſe angelegt; 
mündliche oder ſchriftliche Offerten nimmt entgegen der Kaufmann Mattes Cohn, 


fur Zeit in Warmbrunn bei A. Walliiſch. 
4388. * 
Himbeeren 


aut fortwähreno „aber nur in reinem Naturzuſtande, 
Achberg. Carl Samuel Haeusler. 


800. Ein noch brauchbares Kammrad, einfach Gebühr, 
ie 75 bis etliche 80 Kamen, in der Hohe von 
kann Fuß, wird zu kaufen geſucht. Inhaber eines Rades 
ſich melden beim Windmüllermſtr. Rudolph Tſcheſche 
481 — in Wellersdorf b. Greiffenberg i. S. 
1 a 5 
h Rauf geſ uch. 
id derrſchenen ungeröfteten ſowie auch geröſteten Flachs 
ät die letzten drei Tage in jeder Woche von jeder Quan⸗ 
bei Lab, der Flachsbereitungs-Anſtalt zu Ober: Mauer 
bn von guter Qualität gekauft. £ 
7 Gottlieb Schneider. 


Saz En meublirtes Zimmer auf der äußern . 
yhrent in der Nähe des Gymnaſiums, ländlich ge egen, il t 


ein nebſt Altove und Zubehör, im ganzen oder auch 
ieſch zu vermiethen. 5 
„Juſchberg. Carl Scholz, Kleiderhäͤndler. 


eee, 
a Meinem Haufe No. 52 am Ringe ſeit einigen Jah⸗ 
pen um ptitus Lehmann innegehabte Wohnung 


„dit anderweitig zu vermiethen und bald zu be⸗ 
eleuckſonders mache ich noch darauf aufmerkſam, daß 
e lung des Ladens mit Gas, wenn es gewünſcht 
ia 5 7 konnte, da bereits ü W 2 

h denſelben hinzieht. r, Konditor. 
Huſchberg im Jul 180. .. Maler, 


4521. Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Wohnungen von zwei bis ſechs Stuben ſind vom 
1. October d. J. ab anderweitig zu vermiethen. Näheres 
darüber im „Goldnen Löwen“ zu Warmbrunn. 
Perſonen finden Unterfommen. 
4653. Der hieſige Adjuvanten⸗Poſten, der neben freier 
Station, eigner Wohnung u. Beheizungs⸗Material ein Einkom⸗ 
men von circa 60 Rthlr. gewährt, iſt zu vergeben. 
Lomnitz den 21. Juli 1859. Das ev. Pfarramt. 


4827. Zwei Tiſchler⸗Geſellen, welche auf Bauarbeit 
gut eingerichtet ſind, finden dauernde Beſchäftigung in 


Striegau. Bei wem? ſagt der Buchbindermeiiter Hermann 
Anders daſelbſt. 


3814. Eine Anzahl Steinarbeiter 
finden in meinem Steinbruche dauernde Beſchaftigung gegen 
gutes Lohn. Jaͤſchte, Steinbrüchbeſißer 
in Tſchirnitz bei Jauer. 
4796. Ein Knecht oder Arbeiter, mit guten Zeugniſſen 


verſehen, findet bald ein dauerndes Unterkommen in der 
Stadtmühle zu Hohenfriedeberg. 


4824. Die Stelle eines Führers einer Dampf⸗ 
maſchine auf dem Dominium Nieder⸗Seifersdorf 
bei Ketſchdorf iſt beſetzt. 

4817. Eine in der Milch- und Haus wirthſchaft wohl 
vertraute und erfahrene Wirthſchafterin ohne Anhang 
findet zum 1. Septbr. d. J. bei freier Station und 50 Thlr. 


jährlichem Gehalt ein Unterkommen. Sich zu melden auf 
dem Dom. Schwerta bei Markliſſa. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
47510. Ein Commis, 
mit guten Atteſten verſehen, ſucht ſofort oder per 1. Octbr. 
in einer Specerei⸗ oder Cigarren-Handlung ein Engagement. 
Gefällige Anfragen werden unter der Chiffre A. S. poste re- 
stante Goldberg erbeten. 


4815. Ein allein daſtehendes gebildetes Mädchen, das mit 
der Buchführung vertraut, im Sticken, Schneidern, Weiß⸗ 
nähen ꝛc. geübt iſt und gute Zeugniſſe nachzuweiſen hat, 
ſucht eine Stellung zum 1. Oktober als Laden mädchen. 
Briefe wolle man gefälligſt unter Chiffre A. B. poste 
restante Freyburg einſenden. 
4813. Ein, feit mehreren Jahren fungirender, gegenwärtig 
noch im Dienſt befindlicher, unverheiratheter Wirt h⸗ 
ſchafter, in den 30er Jahren ſtehend, ſucht eingetretener 
Verhältniſſe halber bald oder zu Michaeli d. J. ein ander⸗ 
weitiges Unterkommen als Wirthſchafter. Darauf Reflekti⸗ 
rende erfahren das Nähere beim 
Viehhändler Herrmann in Hennersdorf, Kr. Jauer. 


Lehrliugs Geſuche. 
4806. Einem Knaben, welcher Luft hat Gärtner zu wer⸗ 
den und die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, wird bei Herrn 
Schloſſermeiſter Dittmann, innere Schildauer Straße, ein 
Lehrherr nachgewieſen. 


Gefunden. 

4836. Ein roth⸗ und weißſcheckiger Wachtelhund hat 
fi vor 14 Tagen zu mir eingefunden. Verlierer deſſelben 
melde ſich binnen 8 Tagen bei Gottwald in Klein⸗Röhrsdorf. 


Verloren. 


4711. Auf dem Wege von Röhrsdorf nach Bollenhain iſt 
Sonntag den 24. Juli c. ein neues Fernrohr, in Meſſing 
gefaßt, verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, daſſelbe 
egen eine angemeſſene Belohnung in der Handlung von 
& G. Kramſta & Söhne in Boltenhain abzugeben. 


4807. Zwiſchen Seidorf und Schmiedeberg ift ein goldner 
Ohrring verloren gegangen; der ehrliche Finder wird 
ebeten, denſelben gegen eine Belohnung beim Buchbinder 
ürgel in Schmiedeberg abzugeben. 
4812, Ein Taſchentuch von Batiſt, mit Spitzen beſetzt 
und J. 2. D. gezeichnet, iſt vom Gymnaſium bis zur Kirche 
verloren gegangen und wird der ehrliche Finder erſucht, es 
in der Wohnung des Herrn Paſtor Werkenthin abgeben 
zu wollen. e 


4823. Verloren. 

Der ehrliche Finder eines am Sonnabend den 16. Juli 
verloren gegangenen dunkelbraunen Jagdhundes, auf 
den Namen „Nimrod“ hörend, wird erſucht: es gegen 
eine angemeſſene Belohnung dem Bauer Franz Seifert 
Nr. 90 zu Birngrütz anzuzeigen, oder ihn daſelbſt abzugeben. 


der Bote ꝛc. IRRE von allen Königl.! 
werden kann. . Die 
lieferungszeit der 
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Geld: Verkehr. 


4710. 20,000 Athlr., à 5 %, find ratenweiſe, jedoch 
nicht unter 500 rtlr., auf Grundſtücke zu vergeben. Die 
Bedingungen find poste restante S. S. Gr. Glogau zu 
erfragen. 2 


Einladungen. 


4845. Zu großen Kreb 1 n u. Forellen ladet ergebenit 
ein Süßmann, Brauermeiſter in Boberröhrspotl- 5 


4857. Heut Abend, den 3. d. Mts., ladet zum Eis“ 
Braten ganz ergebenſt ein 

Wilhelm Thiele im Landhauſe zu Cunnersdorf. 
Sonnabend den 6. Auguſt 
Ball im Gaſthofe zum weißen Adler 
in Warbrunn! & 

Um vielfachen Aufforderungen und Wünſchel 
nachzukommen, habe ich dieſen Ball veranftallt 
Mit dem feſten Verſprechen, daß ich für alles 
Sorge tragen werde, den mich beehrenden Gate 
einen recht gemüthlichen Abend zu verſchaffen, (ade 
zu recht zahlreichem Beſuch freundlichſt ein: 
Warmbrunn im Auguft 1859. R. Peſchk⸗ 
Entree für Herren 7 / Silbergroſchen. 


Tietze“ s Gaſthof in Hermsdorf u. 4 
ine 
nt an, daß ich beim Gül 


4840. Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich a 
ein neues Lokal eingerichtet, woſelbſt ich für Speiche 1 
Getränte, ſowie für Betten und Matratzen in ge Be 
Kammern bei guter Bedienung beſtens geſorgt habe. m * 
Nebſt dieſen erlaube ich mir das P. J. reiſende ub 
auf den intereſſanten 900 Fuß hohen Panſchwaſſerfall al 
zur hochgeneigten Anſicht hergerichtet und von der © 1 
baude 12 Minuten entfernt iſt, aufmerkſam zu meal. 


Joſef Schier, Gaſtgeber beim . 
1 


Getreide: Markt Preife 
Jauer, den 30. Juli 1859. 


er 


och ſter 
ittler 
Niedrigſtet 


15 Sgr., gen 
' teen be | 
erbältniß« 


